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Lehrer, Volk und Staat.
Der Badische Lehrervercin , dem der

Hauptieil der badischen Lehrerschaft angehürt,
feiert in diesen Tagen das Fest seines 30jährigen
Ästchens . Diese fünfzigjährige Geschichte des
eadischen Lehrervereins ist nicht nur die Ge¬
schichte einer Standesorganisation , diese 50 Fahre
ünd zugleich ein wesentliches Stück der Geschichte
der badischen Volksschule und damit ein Stück
der allgemeinen badischen Geschichte . Es ist des¬
halb voll berechtigt , wenn man dieses Jubiläum
ans dem Kreis der Standesorganisationen her¬
aushebt und in das Leben der großen Oeffent -
" chkeit hineinstellt . Die Schnle ist eine An¬
gelegenheit der gesamten Nation , insbesondere
dre Volksschule , die Schule des Volkes und die
Schule für das Volk . Es gehört zu den erhaben¬
sten Aufgaben der Nation und zu ihren vor¬
nehmsten Pflichten , die Volksschule , die Bil-
dungsgrundlag« für das gesamte Volk , zu einer
Kraftquelle für das nationale Leben zu machen.
So selbstverständlich diese Sätze heute klingen ,
1» ist es in Wirklichkeit doch nicht so , daß sie be¬
reits Allgemeingut geworden wären . Daß sie
os werden , muß das Ziel eines jeden Patrioten
lein .

Es gereicht dem Badischen Lehrervercin zur
höchsten Ehre , daß er sich niemals nur als Stan¬
desorganisation betrachtet hat , die nur auf die
Materiellen Vorteile ihrer Mitglieder bedacht ist.
Das eigentliche Ziel des Badischen Lehrervereins
Aar von Anfang an die Schule als solche, ihre
Hebung, ihre Ausgestaltung. Der Wert der
Schule hängt nicht allein von ihrer Form , von
ihrer Organisation oder von ihren Lehrplänen
ab,- entscheidend für den Wert ist der Träger der
« chulc , der Lehrer . Die Person des Leh¬
rers ist gleichbedeutend mit dem Schicksal
d e r S ch u l e . Auch dieser Satz hört sich wie eine
Selbstverständlichkeit an , und doch hat er in der
Defsentlichkeit noch lange nicht allgemeines Ver¬
ständnis gefunden . Sonst wäre cs unmöglich ,
daß die Bestrebungen der Lehrerschaft , im In¬
gresse der Schule den Stand zu heben , umgedeu -
tft werden können als Bestrebungen, die angcb -
M nur dem Egoismus der Lehrerschaft dienen .
Hiir haben in Baden gerade in den letzten Wo-
Zen , als im badischen Landtag der Kampf um die
Neuregelung der Lehrerbildung durchgefochten
wurde , gesehen, wie diese Umdeutung gchandhabt
wird . Wir haben auch gesehen , wie weit wir
Noch davon entfernt sind, alle Schulfragen nur
Nom erziehungs - wissenschaftlichen
Standpunkt aus zu betrachten , und die mög¬
lichst vollkommene Ausgestaltung des Schul¬
wesens als alleinige Richtlinie gelten zu lassen.
Es ist ein Unglück für unsere Schule, daß sie im-
wer wieder in den Streit der Parteien hinein-
sozogen wird. Allerdings wird sich die Schule
wie völlig der Politik entziehen können , sie wird
Nets Gegenstand politischer Zielsetzung bleiben ,
denn ihre Ausgabe besteht nicht nur darin , den
Menschen heranzubilden, sondern auch den
Staatsbürger , doch nicht den Bürger eines
Part eistautes, sondern den Bürger des Staates
ju höherem Sinne , das Glied der Gemeinschaft.
Deswegen wird gerade der Staat , der als wah-
roi Volksstaat sich auf der lebendigen Anteil¬
nahme und Mitarbeit aller seiner Bürger auf-
baut , Las Recht für sich in Anspruch nehmen
wüssen, die Grundlage der allgemeinen Bolks-
orziehung zu bestimmen . Ilbcr nicht der Typ des
Ergebenen Staatsbürgers , nicht der Typ des Un¬
tertanen darf das Erziehungsziel der Schule sein.
Das Ziel mutz sein, die Grundlagen zu legen

für die Entwicklung von Menschen , die sich als
freie und selbstbewußte Persönlichkeit der Ge¬
meinschaft als Bürger « infügt.

Um dieses hohe Erziehungsziel zu erreichen ,
bedarf es Erzieher , die mit sicherem Blick die
natürlichen Möglichkeiten , die in jedem Kinde
schlummern , und der Entfaltung harren , erken¬
nen . Darum strebt die Lehrerschaft , die ihre Er¬
fahrung aus der täglichen Anschauung am leben¬
den Beispiel gewinnt, mit Recht darnach , daß der
Bolkserzieher mit allem Rüstzeug ausgestattet
wird, das ihn befähigt , das kostbare Gut , den
Geist und das Herz unserer Heranwachsenden Ju¬
gend zu pflegen . In der Tat , cs ist der Lehrer¬
schaft das Kostbarste anvertraut , das eine Na¬
tion besitzt , und man sollte glauben, daß kein

Opfer zu groß sein dürfte, wenn es um die
Pflege dieses Gutes , wenn es um die Erziehung
unserer Jugend geht . Man sollte auch meinen ,
daß über die soziale Stellung der Lehrerschaft im
Staat , über ihre Bedeutung für das Volksganze,
keine Mißverständnisse herrschen. Aber leider
findet die Stellung des Volkserziehers immer
noch nicht die Würdigung , die ihr die Oeffent -
lichkeit schuldig ist . Der Badische Lehrerver¬
ein betrachtet es deshalb als eine seiner Haupt¬
aufgaben , der Lehrerschaft die Stellung zu errin¬
gen , auf die sie in Stadt und Land Anspruch er¬
heben darf und erheben muß . Die Verantwor¬
tung des Lehrers in der entferntesten Dorf¬

gemeinde ist nicht geringer als die Verantwor¬
tung des Lehrers in der Stadt , lleberall sind
heute die Aufgaben gewaltig gewachsen, und mit
der Aufgabe die Verantwortung .

Der Badische Lehrervercin feiert in seinen Ju¬
biläumstagen gleichzeitig das 60jährige Bestehen
der S i m u l t a n s ch u l e . der Schulart , die in
Baden bodenständig geworden ist , in dem die
Kinder aller Konfessionen einträchtig und fried¬
lich auf der gleichen Schulbank nebeneinander
auswachsen . Man hat sich in Baden so sehr an
diese Schule gewöhnt , daß man sie als selbstver¬
ständlich und natürlich hinnimmt. Die Verhand¬
lungen im badischen Landtag anläßlich der Be¬
ratung des Lehrerbildungsgesetzes haben jedoch
gezeigt , daß die Simultanschule nicht mehr als
eine in ihren Grundlinien unerschütterliche Ein¬
richtung betrachtet werden kann . Die Verhand¬
lungen zeigen warnend, daß wir Heute , am Fest
des 50jährigen Bestehens dieser Schule , in der
Tat für die Erhaltung der Simultanschule
kämpfen müssen. Es ist unnötig, all die
Gründe zu wiederholen, die im badischen Land¬
tag zugunsten dieser Schule angeführt wurden.
Der Rückblick auf die Geschichte eines halben
Jahrhunderts gibt uns Lehre genug . Der Badi¬
sche Lehrerverein hat sich zum Vorkämpfer der
Simultanschule gemacht, zum Vorkämpfer für
Erhaltung des inneren Friedens , für Duldung
und gegenseitiges Verstehen . Wir wünschen dem
Badischen Lehrervercin. daß die Jnbilüumstage
mit dazu beitragen, ihn seinen Zielen, die auch
die Ziel« der Allgemeinheit sind , näher zu brin¬
gen und das Verständnis der Allgemeinheit für
die hohen Ausgaben der Schule und der Lehrer¬
schaft insbesondere, zu fördern, zum Wohle der
Heranwachsenden Generation und zum Segen
sürdasgesamteBolk . G

der verknüpft, und nicht immer gereicht diese
Verbindung der kulturellen Seite des staatlichen
Daseins zum Vorteile . In diesem Kampfe um
die Behauptung der geistigen Grundlagen steht
der Staat nur angewiesen auf Einsicht und Wil¬
len seiner Bürger . Diese Wechselwirkung zwi-
schen Erziehung zur Einsicht und zur Staats -
gcsinnung einerseits und den Kräften , die der
Erziehungsidec erst aus der Einsicht des gewor -
denen Geschlechtes erwachsen soll , bedingt eine
fortschreitende Tätigkeit, ein lückenloses Weiter¬
bauen in der Richtung des Kulturstaates .

Daß dem Staate der Moderne die Aufgabe ,
das Bildungswesen als eigene Angelegenheit
zu betrachten und zu betreiben , nicht ohne weite -
res zufiel , ist bekannt . Wie in der Gegenwart
die Wirtschaft sich gegen den Gedanken der Mas¬
sendurchdringung mit geistigem Gehalt aus egoi¬
stischen Gründen offen und geheim zur Wehr
setzt , so kämpften und kämpfen die kirchlichen und
Weltanschauungskräfte gegen eine Ablösung
ihrer früheren Erziehungsgewalt aus geistig¬
sittlichen , vor allem aber aus machtpolitischen
Gründen . In diesem Kampfe wird der Stand
der staatlichen Erzieher mit doppelter Verant¬
wortung belastet : einmal , indem er den sittlichen
Ideengehalt in das Staatsvolk mit einzupflan¬
zen berufen ist , zum andern , indem er die Auto¬
rität und das Ansehen des Staates gegen alle
nicht mehr zuständigen oder anzuerkennenden
Einflußnahmen mitzuschützen sich berufen fühlt.

Eine Aufgabe erkennen, heißt verpflichtet sein
zu ihrer Erfüllung , unbeschadet der Hemmnisse,
die nach der sachlichen und persönlichen Seite
daraus erwachsen. Insofern ist die Erzichungs -
aufgabe auch staatspolitisch und geistcswirtschast -
lich gesehen eine Mission . Ihr zu dienen darf
nicht auf Dank gerechnet werden . Das haben
die letzten Monate und Wochen gerade der badi¬
schen Lehrerschaft erneut bewiesen , indem der
Staat , den einzigen Tank , den er seinen geisti¬
gen Arbeitern an den Volksmassen abzustatten
verpflichtet wäre, die Schaffung einer wissen¬
schaftlichen Grundlage für die bedeutsame Aus-
gäbe der Erziehung , nicht abzustatten bereit
ivar. Daraus darf es für uns nur eine Lehre
geben : auszuhalten , fest und treu zusammenzu -
stehen und auch weiterhin entschlossen und mutig
zu kämpfen um das Ziel der Erziehung und u-m
die Mittel zu seiner Verwirklichung.

Welcher Augenblick könnte dazu geeigneter
sein , als der , in dem wir zwei bedeutsame Jubi¬
läen feiern : das eine im Rückblick auf unsere
fünfzigjährige Vereinsgeschichte , das andere im
Hinblick auf eine Entwicklung der badischen Bil -
dungspolitik, die einen Markstein in der deut¬
schen Bildungsgeschichte bedeutet , ein Wahr¬
zeichen für die Möglichkeit und Notwendigkeit
des Ausgleichs' und der Befriedung der uns vom
Schicksal auserlegten konfessionellen Spaltung in¬
nerhalb der Erziehungs- und Bildungsarbeit
der Jugend . Kein Rückschlag ist groß genug , um
nicht den Glauben in uns wachzuhaltcn , daß die
Entwicklung weiterschreitet und daß unser Weg
der rechte ist. In dieser Hoffnung und Zuver¬
sicht vereinen wir uns zu einem neuen lauten
Bekenntnis : einem Dank an die Gewesenen ,

MmM KlavieruntsrriGlit
erteilt bis zur Konzertreife

Tina Koch
Veilchenstraße 20. Fernsprecher 395g

Aufwärts und Vorwärts.
Ter Obmann des Badischen Lehrervereins,

Hauvtlebrer Oskar H o f b « i n z , der begeisterte
Borkämofcr einer zietbcwubten, sreitzeitlichen
Kulturpolitik im Badischen Landtag, begrübt die
Lehrerschaft mit folgendem Willkomm - Artikel
im Führer für die JudiläumStagung .

Als in den bewegten Verhandlungen des
Reichsparlameuts der Paulskirche 1849 die Idee
der Reichskultur- und Reichsschulpolitik feste
Formen annahm , da erlebte der Stand , welcher
der Bildung der Massen des Volkes zu dienen
berufen ist , der Volksschullehrerstanö , seine
eigentliche Geburtsstunde. Die Anerkennung
des Rechtes jedes ' einzelnen Individuums auf
Entwicklung seiner Veranlagungen und Kräfte,
die Erkenntnis von der unübertrefflichen Bedeu¬
tung eines geistig und sittlich vervollkommneten
Bolksganzen hatte sich zwar nach jahrzehntelan¬
gem Ringen in einem bedeutsamen Augenblick
des .geschichtlichen Werdens gedanklich durch¬
gesetzt , waren aber noch weit entfernt von der
praktischen Auswirkung auf die bilbungspoliti-
sche Haltung der öffentlichen Gewalten. Im Ge¬
genteil : der Hauptauftrieb , eine starke Reichs¬
gewalt auf volkstümlicher Grundlage , kam in¬
folge des tragischen Ablaufs der Ereignisse
1848/49 nicht zur Auswirkung. In den Einzel¬
ländern aber machte sich noch ein Jahrzehnt und
länger die Reaktion, insbesondere auch gegen die
geistigen Freiheitsbewegungen, mit aller Macht
geltend. Daß sie sich vor allem auch gegen die
Lehrerschaft wendete , beschleunigte überall deren
Zusammenschluß .

Auch die badische Lehrerschaft schuf sich wäh¬
rend dieses Verlaufs ihre Gemeinschaftsform in
dem 1876 gegründeten „Badischen Lehrervcr-
cin"

. „Für Volk und Staat " war die Parole .
Tie freiheitliche staatliche Schulgcsctzgebung der

sechziger und siebziger Jahre vollzog sich wie die¬
ser Zusammenschluß unter besonderem Gepräge:
ohne Unterschied von Konfession und Weltan¬
schauung , von politischen und sozialen Abgliede -
rungcn sollte die badische Jugend in der staat¬
lichen Schule staatsbürgerlich hcran-
gebildct werden — wollten sich auch die an die¬
sem Werke gemeinsam Arbeitenden zur gemein¬
samen Förderung zusammenschließen .

Fünfzig Jahre sind seit dieser Gründung und
seit der Schaffung der badischen Simultanschul-
gcsetzgebung verflossen . Die geistigen Urheber
jener Gesetzgebung waren Erben und Fortent¬
wickler des Geistes der Paulskirche. Leuchtend
in ganz Deutschland stand ihr Werk bis heute
inmitten all der Kämpfe um den Besitz und den
Inhalt der ' deutschen Schule. Auf zersplit¬
ternden Rcichsschultendenzen sucht man heut«
die geisiige Gleichrichtung der Nation aufzu¬
bauen . Ein hoffnungsloses Unterfangen! Die¬
sen gefährlichen Versuch hat die deutsche , hat auch
die badische Lehrerschaft in ihrer überwältigen¬
den Mehrheit als eine der größten nationalen
Gefahren erkannt. Wie sie sich in den vergange¬
nen Jahrzehnten gegen eine Aufgabe der frei¬
heitlichen Bildungsgrundlagen und die Nieder-
haltung des eigenen Standes wehrte, so kämpft
sic heute um die Idee der kultur- und bildungs-
politischen Selbständigkeit und Unabhängigkeit
des Staates und um die Gleichwertung der Gei¬
steskultur des ganzen Volkes im Verhältnis zu
den übrigen im Staate wirkenden Kräften.

In den Zeiten politischen Zusammenbruchser¬
probt sich, ob die Kulturidee eines Volkes trag¬
kräftig und stark genug ist , um in dem Volk die
Kräfte zu entwickeln , die auch den geistigen Auf¬
trieb der Nation gewährleisten. Wirtschaft und
Politik sind im modernen Leben enger miteinan-

»Lob des Herkommens ".
Vom

Jnknndus Brnttler.
^ Wer nicht weiß , weshalb die Ueberschrift in
Gänsefüßchen steht, schlage schleunigst das erste
Kapitel zum „Grünen Heinrich " auf . Um aber
Auch den Plauderer selbst für seine kunterbunten
Erinnerungen am Festtag der Lehrer rechtzu-
^ rtigen, müssen wir einige Jahrhunderte zu-
^Uckspringen. Ende des 16. Säkulums trieb ein
äeftiger Gegenreformationsstob im Kanton Tes-
ssu eine erschütterte glaubenstreue Schar aus
jLer Heimat. Unter ihr waren meine väterlichen
Erfahren . Damit wird auch mein bürgerlicher
Name, der schon so vielen Bekannten Kopfzer¬
brechen gemacht hat, erklärlich . jDer verstor¬
bne Direktor des Karlsruher Musikkonscrvato -
Uums, Professor Dr . Ordenstein, hielt ihn übri¬
gens bis zu seinem Tode für ein willkürliches
pseudonym und deu Bruttler für die Echtheit,
Wogegen sich innerlich leider nichts Stichhaltiges
Vorbringen läßt ! ) Die Tessincr Sippe schlug sich
rach Norden. Einige blieben in Zürich und in
Jierii hängen, wo in der Tat noch heute wie in
undern Schweizer Städten mein Familienname
tArkommt : ein Teil wanderte noch nördlicheru das alemannische Volksgebiet hinaus und sie -
?o« e sich am vorderen Kaiscrstuhl au . Dort' Ooey noch heute zwei entfernt verwandte Fa -
ulMen meines Namens als Ncbbanern salso
auch bje beklagenswerte Liebe zum Wein ist
vschf von ungefähr) , vom Urgroßvater her nun
Zeigte sich ein Stamm der Joho ab , die durchveyrcre Generationen Lehrer oder wie es da-
Aals hieß Provisor wurden . Es ist anzuneh-
Aen , daß ich selbst gleichfalls Lehrer geworden
A°be, wenn nicht der allznsrühe Tod des Va-ers meine Mutter in die Stadt getrieben hätte.
^ °nu die richtigen Lehrer kommen alle vom
s!?nd, aus den bäuerlich urtümlich gespeisten Ge -
- AAochtern , aus denen die gesamte kulturelle Auf¬
frischung für die allzu schnell verzehrte und zur
Dokadenz entartete Stabtkraft erfolgt. Dort

Bauernblnt findet die natürliche Ausleseuatt, die den Stand der Lehrer seit je als ein
Jungbrunnen geistig so ungemein lebendig er¬

halten hat. Es war doch die Regel die : dem
Lehrer fiel unter seinen Dorfschülern der oder
jene Helle Kopf auf. Er gab ihm — natürlich
gegen einen Gotteslohn , denn mit dem Geschäfts¬
sinn der Magister war es niemals weit her , gott -
feidank — Nebenstunden , sprach mit dem Pfar¬
rer , der ebenfalls sofort mithalf, mit dem Bür¬
germeister oder dem Standesherrn . Der Bub
kam aufs Seminar , fand sich zunächst nicht zu¬
recht, setzte aber seinen unverbrauchten Kopf
schließlich doch durch und wurde jener ge¬borene Schulmeister , der nicht nur dem Gene,
ral die Schlacht gewann, sondern der, noch viel
höher , der Kulturtreppe eine Stufe hinzufügte.Bei dem Kinderreichtum der Lehrerfamilieneiner gesunden Zeit war ganz gewiß stets ein
Sohn dabei , der den Beruf seines Vaters ergriff
und damit eine fruchtbare und segensvolle Ueber -
liefcrung schuf, wie sie auch in ausgesprochen
künstlerischen, so den musikalisch, den malerisch,aber auch den wissenschaftlich, besonders in den
juristisch begabten Familien , allbekannt ist . Denn
zur Vervollkommnung gehört immer eine hand¬
werksmäßige Ilntergründung in einem höchst
geistigen Sinn . Wenn man gerade wieder in
diesen Tagen so viel von der Lehrervorbildung
spricht, so handelt es sich leider vornehmlich um
den furchtbaren W t r t s ch a f t s kamps, der eben
in allen Schichten unserer nngeistig gewordenen
Gesellschaftsordnung notgedrungen die
Dominante bildet . Der richtige Lehrer wird
genau wie der Künstler geboren und nicht ab-
gerichtct . Ebenso selbstverständlich allerdings
auch ist der heiße Wunsch der Lehrer, die höchste
Ausbildungsmöglichkeitzu erstreiten. Seid ge¬
trost , sie kommt doch noch . Genau wie der Un¬
teroffizier mit dem Äorporalstock durch den semi¬
naristisch gebildeten Schullehrer abgelöst worden
ist. Daß unser liebes Badncrland durch eine
fluchwürdige Verkettung ordinärster Interessen -
Politik sich nicht darin zum alten , endlich neuzu¬
gewinnenden Mnsterländle aufgeschwungen hat,
ist ein bitterer Wermuttropfen in die heutige
Jubeltagung der badischen Lehrer.

Starkes Leben ist immer dramatisch . Konnte
ein Dichtcrsmann in die , sagen wir mild , Tragi¬
komödie der eigenartigen und einzigartigen
Stellung des VolkSschullchrers ein wirksameres
Motiv einbauen, als den schmählichen Verrat

der Simultanschule just zum 50. Geburtstag die¬
ser zur freien Höhe führenden Einrichtung!
Ein tapferer sozialistischer Publizist hat die
gigantische Leistung des schwarz und rot ange -
strichenen hohen baaadischen Landestages eine
Echtcrnacher Springprozession genannt. Das ist
noch viel zu mild . Was ein Lehrer-Nachsahre
um des Glaubens willen vertriebener Protestan-
ten über die unglaubliche , scclenzerreißende
Rückbildung einer so eminent geistigen Ange¬
legenheit denkt, eignet sich nicht für eine harm¬
lose Plauderei . . . .

Dafür sei aber den jungen Lehrern zum Trost
folgendes aus alter Lehrerzeit erzählt, was
ihnen ganz unglaubwürdig erscheinen mag . Sie
mögen anfatmend daraus erkennen , wie der
lediglich wegen seiner früheren kümmerlichen
Bezahlung gesellschaftlich so gering eingeschätzte
Lehrerstand frei geworden ist und damit doch
vieles erreicht hat. Als der Kreisschulrat bei
meinem Vater geprüft hatte, nahm er ihn nach
sotaner Visitation beiseite und sprach mit ihm
daS Ergebnis durch, natürlich und mit Recht
auch das Negative. Noch aber hätte er eine
ernste Bemerkung an den Hauptlehrer zu
machen. Er trüge , wie er dieser Tage gesehen
habe , eine goldene Uhrkette ! Das sei für die
Bescheidenheit seiner Stellung nicht erwünscht ,er gäbe ihm wohlwollend anheim ufw . Das hat
mir mal meine Mutter aus ihren ersten Ehe -
jahrcn in einem kleinen Dorf erzählt und dazu -
gesdtzt , ihr wäre vom Bürgermeister gelegentlichbedeutet worden, sie möchte doch keinen — Hut
aussetzen, wenn sic geschwind im Torf was ein¬
hole ! Was mit der goldenen Uhrkette damals
geschehen ist , weiß ich nicht ( doch habe ich sie aus
Anhänglichkeit auch über die Goldopfer des
Krieges gerettet) . Tatsache war nur , daß sich in
einem weiteren Visitationsjahr die väterlich -
milde Rüge eines anderen Kommissärs von der
.̂n/nlcks anscheinend polizeilich gefärbten Auf-

sichtsbehörde hinzugcsellte , der Hauptlehrer I .
solle sich von der Ausübung der Jagd als seinemStande nicht angemessen gefälligst fern halten.
(Mein Vater war ob feiner musikalischen und
gesell,chaftlichen Talente als Gast hin und wie¬
der von Jagdfreunden eingeladen worden!)Um ans diesen kläglichen , aber unacmcin be¬
zeichnenden Kleinigkeiten , die wir nur zur Illu¬

strierung der guten alten Zeit beschworen
haben , herauszukommcn, wollen wir die stolze
Erscheinung betonen, daß der Lcürcrstand seit fe
die natürlich gewachsene Möglichkeit und die
Untergründung künstlerischer Berufe gegeben
hat . Vor wenige » Wochen ist Otto Ernst
tSchmidt ) gestorben . In Schwerin lebt der nam¬
hafte Dichter Hans Franck , in Weimar Gustav
Schrücr, in Mannheim Fritz Droov , in Luö-
wigshafen Wilhelm Schäfer ider Dichter deS
unvergleichlichen Pestalozziromancs und trotz
Thomas Mann der erste Stilist des deutschen
Schrifttums ) — sic alle und noch viele andere,
auch Maler von Rang , waren ehedem iyolks-
schullehrer und sind in der besten Auslese , der
begabungsgeboreneu, aufgesticgen . Wie wirkt
sich gar die Zauberin aus . die nach Beethoven
über aller Weisheit und Philosophie steht, die
Frau Musika , im Leben des Lcbrc.rs aus ! Mit
gerechtem Stolz und feiner Einfühlung hat der
Lehrcrgesangvcrein Karlsruhe in sein Festpro¬
gramm die Lchrersöhne Max Reger und Anton
Bruckner gestellt. War nicht auch der Balladen-
mcister Carl Löwe und war nicht das Himmels¬
wunder. das profan Franz Schubert beißt , ein
Lehrer!

Pfarrers Kinder und Müllers Küh , gedeihen
selten oder nie ! Diesem schönen Sprichwort
kann man getrost auch die Lehrersbuhcn cinde -
ziehen . Gleich dem protestantisckien Pfarrhaus
hat das deutsche Lehrerhaus aller Konfessio¬
nen in abertausend Strahlungen Licht entsendet .
Jeder kann eö an sich selbst nachprüfcn : nicht
der getragene Gymnasiumsprofessor. nicht der
gottäknliche Hochschullehrer sind dem Herzen so
unauslöschlich cingegrabcn und sind von fo
seelischer Bedeutung, als die Erinnerung an den
ersten Lehrer, der in der Volksschule uns
in geheimnishafter Umwitteruna des Wissens
Urbeginn beigebracht hatte. Ilm mit dem An¬
denken an meinen Lehrervater zu schließen —
es werden von dem 1847 Geborenen nur noch
wenige Karlsruher Seminargenossen leben oder
gar heute anwesend sein — mein Vater hatte
nach den Erzählungen meiner Mutter die Klein¬
sten der Kleinen am allerliebsten gehabt . Tie
allein blieben durchs ganze Leben im Innerste »
dankbar und anhänglich . Er hatte Recht. Der
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iiic uns die Buhn sre imachten unter schwersten
Opfern und Trübsal« », ein Gelöbnis , ihnen
nachzueisern in Treue und Ausdauer , in Kame¬
radschaftlichkeit und brüderlicher Einheit , folgend
dem leuchtenden Kampfruf der letzten fünfzig
Jahre :

Aufwärts und vorwärts !

Oer Beginn - er Tagung .
Der Begrützungsabend in der Festhalle.

Die Jubiläumstagung des Badischen Lehrer¬
vereins wurde gestern mit einem Empfangs-
und llnterhaltungsabend im großen Saal der
Festhalle eingcleitet. Flotte Weisen der Polizei¬
kapelle unter Obermusikmeister H e i s i g s Lei¬
tung unterhielten die Gäste vortrefflich . Der
Saal war bis auf den letzten Platz besetzt . Die
Gelegenheit, alte Bekannte aufzusuchen und alte
Bande neu zu knüpfen , wurde eifrigst benutzt,
so daß bald alles in anregender Unterhaltung
war . Große Karten auf den Tischen, die Ort
und „Jahrgang " «»gaben , erleichterten das Auf-
fiuden alter Freunde . Und alle eint ein froher
Geist : Jubiläumstagung . Bald erwies
sich der große Saal als zu klein . Immer neue
Gäste kämen , und jeder Winkel mußte ausge¬
nutzt werden.

Hauptlehrer Beck , der Vorsitzende des Be¬
zirksvereins Karlsruhe , begrüßte die Gäste und
riet ihnen herzlichen Willkommensgruß zu, be¬
sonders den Vertretern der Brudervereine . Ein
besonderer Gruß , führte der Redner aus , ge¬
bührt denen , die den Grundstein zu dem Werk
gelegt haben . Weihefeste sind es , die wir in die¬
sen Tagen feiern. 60 Jahre sind dahiugegangeu,
60 Jahre des Ringens , des Äämpfens und des
Strebens . Die Männer , die aus jenen Tagen
herüberragen , mahnen uns zur Einigkeit. Für
uns ist es Pflicht , auf ihren Bahnen zu wan¬
deln . Die Ereignisse der letzten Tage geben uns
die Pflicht , ihre Ziele als Leitsterne gelten zu
lassen. Wir arbeiten für unser Volk , für das
Vaterland . Wie 's kommen mag , uns findet mau
gerüstet !

Lebhafter Beifall unterbrach oft den Redner
und erhob sich auch am Schluß seiner trefflichen
Begrüßung .

Fräulein Z ö b i s ch vom Laudestheater sang
die Pagen -Arie ans „Hugenotten"

: sie und ihr
ausgezeichneter Begleiter am Flügel , Herr
Keilberth , ernteten stürmischen Beifall.
Paul Rt ii l l e r vom Landestheater wurde mit
großem Beifall empfangen . Er grüßte die Leh¬
rer mit einem feinsinnigen Prolog . Seine
humoristischen Vorträge fanden ungeteilten
stürmischen Beifall.

Fräulein Z ö b i s ch und Herr K l ö b l e brach¬
ten dann ein reizendes Duett zum Vortrag .
Herr K l ö b l e konnte mit einer Lokalparodie
nach einem Schlager wahre Lachsalven erzielen,
So verging die Zeit in angenehmer Weise. Die
Polizeikapelle sorgte weiter für musikalische
Unterhaltung . Erft in später Stunde trennten
sich die Festgäste von dem wohlgelungenen Be¬
grüßungsabend.

Frauenhandarbeits - Ausstellung.
Aus Anlaß des 60jährigen Jubiläums deS

Lehrervereins veranstaltete die Frauenar -
b e i t s s ch u l e in der Gartenstraße eine Aus¬
stellung , die auf vier der großen Hellen Ar¬
beitssäle verteilt , ein umfassendes Bild von der
überaus gründlichen , vielseitigen Art der Ar¬
beit dieser Anstalt gibt . Die ausgestellten Ar¬
beiten zeigten durchweg einen Grad von Voll¬
kommenheit , der nicht nur von größter, techni¬
scher Fertigkeit, von Sorgfalt und Gewissen¬
haftigkeit , sondern auch von viel künstlerischem
Feingefühl und selbständiger Erfindungsgabe
zeugte . Tenn alle diese kunstvollen Hand¬
arbeiten, Wäschestickercieu, Kleider und Mäntel
sind nach eigenen Entwürfen angefcrtigt wor¬
den , die z . T . ebenfalls, als hübscher Wand¬

schmuck, zur Schau gestellt sind und den vortreff¬
lichen Zeichenunterricht der Anstalt bekunden .

Die Ausstellung gliedert sich in drei Gruppen,
zu denen die verschiedenen Kurse der Schnei¬
derinnen, der Weißnäherinnen . der Kammer¬
jungfern und hauswirtschaftlichen Stützen, so¬
wie auch der jüngste Kursus der Kunststickerin¬
nen und endlich die Vorbereitungsklasse des
Handarbeitslehrerinnen -Seminars ibr gutes
Teil beigesteuert haben , und die , jede in ihrer
Art , die größte Anerkenung verdienen.

Im ersten Stock sind die W e i tz n ä ü a r b e i -
t e n untergebracht, und die feine Leibwäsche
( Frauen -, Kinder- und Herrenwäsche ) mit ihren
köstlichen Stickereien , Hohlsänmen . Einsätzen
u . dgl . entzückten sowohl durch die vorbildliche
Pünktlichkeit ihrer Herstellung, wie durch ihre
graziöse Schönheit . Auch ein kleinerer Saal im
8. Stock barg noch Schätze dieser schimmernden ,
duftigen Arbeiten.

Im 2. Stock bildete » Kleider in großer
Anzahl und den verschiedensten Arten . Woll¬
kleider , helle Wasch - und lichtfarbige Seiden¬
kleider , die 2 . Gruppe der Ausstellung und
machten der Erfindungsgabe und dem sicheren
Geschmack ihrer jungen Schöpferinnen, die da¬
mit z . T . ihre Gesellenstücke geliefert hatten,
alle Ehre. Auch reizende Kinderkleidchen und
Knabenanzüge, sowie Mäntel und elegante
Kostüme , vervollständigen die reichhaltige Schau .
Außerdem befinden sich in diesem Saal als
3. Gruppe die K u n st h a n d a r b e i t e n man¬
nigfaltigster Art , die den Gipfelpunkt der kunst¬
gewerblichen Ausbildung der Anstalt barstellen
und einen hohen , ästhetischen Genuß bieten .
Da siüd die feinen , hauchzarten Tüll - und Loch¬
stickereien, die graziösen Filetarbeiten , die kunst¬
vollen Netz - und Klöppelarbeiten: Kissen und
Decken , mit den breiten, flächigen Anleaearbeiten
geziert , andere mit Knüpfarbeiten auf farbiger
Seide : Lampenschirme und Kaffeewärmer mit
seiner Seidenstickerei , ein herrlicher Seidenschal
mit Gabelborte — kurz , mehr als man aufzu¬
zählen vermag, und aus jedem Stück spricht
Phantasie, Geschmack und Stilgefühl .

Der 3 . Stock zeigt in der Hauptsache wieder
Kleider und Mäntel : daneben aber auch kunst¬
volle Flick- und Stopfarbeiten , sowie allerlei
hübschen Putz aus der Schneiderinnenklasse .

So gesellt sich ein schönes Stück zum andern
und bildet ein hocherfreuliches , farbenfrohes
und anschauliches Gesamtbild, für das die ver¬
diente Vorsteherin und die trefflichen Lehrkräfte,
wie auch die Schülerinnen der Anstalt das Lob
eines vollen Gelingens ihrer Veranstaltung in
Anspruch nehmen dürfen.

Das Programm der Lubiläunrs-
tagung.

Mittwoch, den 7 . Avril 1926.
11 Uhr vorm. : F e ft a k t zur Feier des 50jähr .

Bestehens des Badischen Leürervereins im
großen Saale der Festhalle unter Mitwir¬
kung des Lehrergesangvereins Karlsruhe .

2 Uhr nachm. : Festessen im kleinen Saale
der Festhalle .

4 Uhr nachm. : Versammlung der Fortbil¬
dungsschullehrer im unteren Saale des
Kaffee Nowack.

4 Uhr nachm. : Versammlung der R u ü e st ä n d-
l e r im kleinen Saale des Konzerthauses.

4Uhr nachm. : Vortrag und Filmvorführung im
Konzerthaus : „Die Bedeutung des
Schulfilms ". lEintritt frei) .

6 Uhr nachm. : Bei günstiger Witterung im
Staötgarten : Konzert der Schülerkavelle .

8 Uhr abends: F e st - K o n z e r t des Lehrer -
g e s a n g v e r e i n s Karlsruhe im großen
Saale der Festhalle .

Donnerstag , den 8 . April 1926.
Ad Uhr vorm. : Versammlung der nichtverwen -

deteu Junglehrer im kleinen Saale der
Festhalle .

Ad Uhr vorm. : Führung durch die Badische
Kunsthalle , Hans Thomastraße 2, und das
Badische Landesmnseum ( ehemaliges Residenz -
schloß ) .

11 Uhr vorm . : Festakt zur Feier des öOjähr.
Bestehens der Badischen Simultanschule im
großen Saale der Festhalle unter Mitwir¬
kung des Lehrergesangvereins Karlsruhe .

5 Uhr nachm. : Sondervorstelluna im Bad. Lan¬
destheater : „Die Meistersinger ". Nach
Schluß der Vorstellung gemütliches Beisam¬
mensein im Gartensaal des „Moninger "

, Ecke
Kaiser - und Karlstraßc.

Freitag , den 9 . Avril 1926.
Ad Uhr vorm. : Mitglieder- und Vertreter -Ver¬

sammlung im kleinen Saale der Festhalle .
8 Uhr abends : Bankett, gegeben vom Lehrer¬

gesangverein Karlsruhe , im kleinen Saale der
Festhalle mit Restauration .

*

Programm des Festakts zur Feier des
5vjährlgen Bestehens des Badischen Lehrer¬

vereins am Mittwoch.
1 - Bundeslied. Mozart .
2. Stiftungsfeier , Mendelssohn - Bartholdy,

Lehrergesangverein Karlsruhe . Leitung:
Kapellmeister Dr . Heinz Knöll .

3 . Begrüßungen.
4 . Festrede , Obmann Oskar Hofheinz .
5 . Ehrung der Mitbegründer des Badischen

Lehrervereins.
6. Der Schmied , Albert Kluge , Männerchor,a cappella , op . 26, Nr . 2 , Lehrergesangverein

Karlsruhe .

ck

Fest-Konzert des Lehrergesangvereins
Karlsruhe am Mittwoch

unter Mitwirkung des Orchesters des Badischen
Landestheaters .

Musikalische Leitung: Dr . Heinz Knöll ,
1 . Kapellmeister am Badischen Landestheater.

Bortragsfolge :
1 . Max Reger : Die Toteninsel, ov. 128, aus

den „Vier Tondichtungen" nach Gemälden
Böcklins : für großes Orchester .

2 . Max Reger : Reguiem. op. 83 Nr . 10, Män¬
nerchor , a cappella .

8. Max Reger : Romantische Suite , op. 126,
Notturno , Scherzo und Finale nach Gedich¬
ten von I . von Eichendorff : für großes
Orchester .

4 . Max Reger : Frühlingsrus , ov. 38 . Nr . 2,
Wie ist doch die Erde so schön , op. 38, Nr . 4.
Anton Bruckner: O könnt ich dich beglücken,
Männerchöre, a acppella .

5 . Anton Bruckner : Helgoland, Männerchor
mit Orcheste¬

ck

Festakt zur Feier des 5vjährigen Bestehens
der Badischen Simultanschule am Donnerstag .

1 . Exaudi Deus orationem meam, G . Gabriel !,
siebenstimmiger Männerchor. Lehrergesang-
verein Karlsruhe . Leitung: Kapellmeister
Dr . Heinz Knöll .

2. Festrede Stadtschulrat a . D . Dr . D . med. h . c .
S i ck i n g e r - Mannheim.

3 . Altdeutscher Hymnus. R. Volkmann, Dop¬
pelchor für zwei vierstimmige Männerchöre,
op. 64, Lehrergesangverein Karlsruhe .

Schul - Ausstellungen.
Auf Anregung des Badischen Lehrer¬

vereins hat die Karlsruher Lehrerschaft
eine Schulausstellung mit folgenden Abteilun¬
gen eingerichtet :

1 . Knabenhandarbeit, 2. Mädchenhandarbeit,
3. Zeichnen , 4. Feudenheimer Versuchsschule,
6. Hilfsschule , 6 . Sandkasten und Heimatkunde ,
7. Rechnen und Geometrie, 8. Realfächer , 9. Licht¬
bild und Physik . 10. Jugendschriften-Bücherei .

Die Ausstellung ist in den Räumen der Gar¬
tenstraßschule untergebracht. Durch die Ausstel¬
lung soll der Lehrerschaft Anregung zur Gestal¬
tung der eigenen Arheit gegehen werden. Es
soll also nicht gezeigt werden, was eine soge¬
nannte Musterklasse oder ein Musterlehrer in
einem Schuljahr fertig bringt , sondern all die
Dinge, die geeignet sind, den Unterricht an¬
schaulich zu machen und zu befruchten , sollen
aufliegen.

Die Frauenarbeitsschule , gewerbliche
Unterrichtsanstalt des Badischen Fraueuvereins ,
veranstaltet in- ihren Schulräumen, Garten¬
straße 47, eine Ausstellung von Schülerinnen¬
arbeiten in Wäscheanfertigung , Kleidermachcn ,
Flicken , Kunststopfen und Kunsthandarbeiten
aller Art nach eigenen Entwürfen .

Literatur
Friedrich Weinbkenncr. Briese und Aufsätze-

Herausgegeben von Arthur Baldenairc .
Mit 13 Tafeln . ( G . Braun , Karlsruhe , 110 S .)
Eine willkommene Ergänzung zu der kürzlich

in zweiter Auflage im Verlage von C . F . Mül¬
ler erschienenen Weinbrenner-Biographie Bal -
denaires . Geschickt ausgewählte Ausschnitte ans
den Schriften des großen Baumeisters, vor allem
aus dem Architektonischen Lehrbuche, führen in
seine künstlerischen Anschauungen , in die Grund¬
begriffe seines Gestaltens und seiner Aesthetik
in geeigneter Weise ein : dazu gesellen sich Auf¬
sätze aus Zeitschriften , die sich über neuentdecktc
römische Denkmäler in Baden (Badenwciler,
Wolfartsweier ) verbreiten und auch für den
Archäologen von Interesse sind. Zum Schlüsse
folgen als Ausbeute aus - öffentlichen und pri¬
vaten Archiven eine Anzahl amtlicher Aktenstücke
und Berichte , die sich ans Weiubrcnners Bauten
und seine persönlichen und dienstlichen Verhält¬
nisse beziehen , sorvie eine Reihe aufschlußreicher
Briefe , die an seinen Landesherrn und Förderer
Karl Friedrich, au den befreundeten Staalsrat
Klüber, an Joh . Heinrich Boß und andere ge¬
richtet sind . Ihre Zahl hätte sich bei systematischer
Forschung wohl unschwer vergrößern laßen.
Sehr dankenswert ist die Beigabe der Bild¬
tafeln , um so mehr bedauert man , daß nicht nur
ein Verzeichnis , sondern auch alle und jede An¬
gaben über Art und Herkunft der Vorlage»
fehlen . Zumal bei den Reproduktionen nach den
italienischen Studien , die meines Wissens zum
erstenmal erscheinen, wären nähere Mitteilungen
darüber angezeigt gewesen . Der Brief über den
geplanten Besuch bei Goethe , der im Faksimile
wiedergegeben wird, ist , wie ich nach den Tage -
buchaufzeichnungen des Grafen Leopold von
Höchberg feststelle, an den Maler und Kunst¬
gelehrten Hans Heinrich Meyer, Goethes be¬
kannten Freund , in Weimar gerichtet , der
Weinbrenner von seinem zweiten Aufenthalte in
Rom her kannte . K . Obscr .

Schloss - Hotel Karlsruhe
jeweils Sonntag abend Künstler- Konzert

Leser mache die Probe . Gewiß kann er in süßen
Ahnungen und Hcrwchuugen aus den verklun¬
genen Jahren seinen erstell Lehrer in allen Be¬
wegungen , in der Kleidung, in seinen Besonder¬
heiten — jeder Mensch ist ein Original — her -
beizaubcrn und mit ihm das Paradies des
Kinderlandes. Der Volksschullehrer ist in
solchem Betracht ein heiligmäßiger Mann und
ein von keinem Stand an innerer Bedeutung
übertroffener Weggenosse. Das „Lob des Her¬
kommens "

, wie es in der Ileberschrist dieser
Plauderei heißt , ist also kein geblühter Hochmut,
sondern fröhlicher Stolz , freudige Genugtuung
und somit für einen herzhaften Gruß zur
Lehrerjubclfeier das Beste und Schönste, das ich
zu bieten wüßte!

Der Lehrergesangverein
Karlsruhe.

Unter den repräsentativen Männergesang-
vereincu der deutschen Großstädte nehmen die
Lehrergesangvereine durch ihre geistig einheit¬
liche Grundlage eine besondere Stellung ein .
Lehrerstand und Lehrerbernf hingen von je eng
mit der musikalischen Kultur zusammen und
einige unserer großen Meister, die in ländliche
Einsamkeit hineingeboren wurden, haben ihren
ersten , gediegenen , aufwärtsführenden Unter¬
richt von kunstsinnigen Dorflehrern empfangen .
Geige , Klavier, Orgel waren die Hanptinstru-
mentc für diesen ersten Lehrgang, daneben
wurde aber auch Harmonie- und Formenlehre
getrieben. In der Schule selbst stand die Ge-
sangspflcge obenan . Und das ist ja auch heute
noch der Fall . Sie bildet jetzt wie ehemals den
Gegenstand der Sorge und des unermüdlichen
Sncheuö der gewissenhaften Lehrer. Wie zäh
und zielbcwnßt auf diesem volkserzicherisch
wichtigen Gebiete gearbeitet wird, das zeigt ein
Blick in die Tageszeitungen , in die Fachzeit¬
schriften und die Verlags -Kataloge, wo mau das
fchwierige Problem des Schulgcsangs von den
verschiedensten Seiten her angefaßt findet. Es
ist darum begreiflich und erklärlich , daß der

Lehrer im allgemeinen den gesanglichen Dingen
mehr Interesse entgegenbringt als etwa der
virtuosen Beherrschung irgend eines Instru¬
mentes. Die Ausübung sprach - und tonver¬
edelnden Gesanges ist im heutigen Deutschland
absolute Notwendigkeit , zur Verhinderung der
Klang-Atrophie, die sich im Leben und im Ver¬
kehr so erschrecklich bemerkbar macht und zur
Pflege und Entwicklung von Ohr , Gemüt und
Gesundheit . Und wie groß die Einsicht der
Lehrer in diese Uebelstände ist , beweisen die
vielen Abhandlungen, Vorschläge , Schriften usw.
aus ihren Reihen, worin sie sich über die mög¬
liche Verbesserung der Mißstänbc aussprechen .

Die durch Berns und Neigung begünstigte
Kultivierung des Gesanges kommt den Lehrern
natürlich in ganz besonderem Maße zugute,
wenn sie sich zu Gesangvereinen zusammen¬
schließen. Hier bewährt sich die musikalische
Vorbildung , das Vcrtrantsein mit den Gesetzen
Ser Harmonie und der natürlichen Stimm »
gebung . Solches Sängermaterial ist von vorn¬
herein geschmeidiger und besser auszunützen.
In der Tat stehen denn auch die Lchrergesang-
vereine überall mit an der Spitze der künst¬
lerischen Münnergcsangspflcge. Einzelne ge¬
nießen Weltruf . Ihre Konzerte wetteifern mit
den bedeutendsten Veranstaltungen berühmter
Orchester und Solisten.

Im Karlsruher Musikleben trifft das auch auf
den hiesigen Lehrergesangverein zu , der immer
bestrebt war . musikalisch und gesanglich Außer¬
ordentliches und Wertvolles zu bieten . Auf
seinen Programmen prangen Höhenwerke der
Chorliteratur aller Zeiten. Vor Schwierigkeiten
irgendwelcher Art brauchte er nie zurückzu¬
scheuen , die solide Grnndbildnng half zur Be¬
wältigung jeder Aufgabe . Das starke Solidari¬
tätsgefühl ließ aber auch alle äußeren Hemm¬
nisse und Gefahren überwinden.

Im Jahre 1883 wurde der Lehrergesangverein
Karlsruhe gegründet. Sein erster Dirigent
war Hauptlehrer Ph . Wendling, der bis 1886
den Stab führte, um ihn dann wegen vorgerück¬
ten Alters ntcderznlcgcn. Ehrenamtlich leiteten
danach den Chor Seminarlehrer Gagenr und
die Hauptlehrcr Kirsch , .Schmolck, Reinfurth ,

Jcnne , Kollmer , Autenrieth und dann wieder
Jakob Kollmer . Unter diesem fand das große
Festkonzert zur Feier des 25jährigcn Stiftungs¬
festes am 7. Dezember 1908 statt . Als Solisten
wirkten Gisela Tercs und Hermann Weil aus
Stuttgart mit. Ter Chor trug n . a . Werke von
V . E . Becker, G . Weber , L. Liebe, C . Jsemann
und Th . Podbertsky vor. Vereinsgeschichtlich ist
interessant, daß im Jahre 1888 unter der Lei¬
tung des Hanptlchrers Epp ein gemischter Chor
ins Leben gerufen wurde, der aber nur kurze
Zeit bestand . Ferner wurde 1906 die Gründung
eines DamenchvrS vorgcnommen, der jedoch
nach anfänglich schönen Erfolgen wegen un¬
genügender Beteiligung aufgelöst werden
mußte. Im Gründungsjahr zählte der Lchrer-
gesangvereiu bereits 119 Mitglieder . Von die¬
sen standen 1913 noch 29 in den Reihe » der
Sänger .

1911 trat Jakob Kollmer von der musikalischen
Leitung zurück, die darauf der hervorragend«
Männergesangsbildner Heinrich Lechner über¬
nahm. Unter seiner Führung erlebte der Verein
einen großen Aufschwung , künstlerisch sowohl
wie zahlenmäßig. Es begann eine regelmäßige
Probetätigkeit, durch die die Leistungen auf
bedeutendere Höhe gehoben wurden . Im Jahre
1912 mußten die Konzerte vom kleinen in den
große » Festhallesaal verlegt werden, da sowohl
die Zahl der Zuhörer wie die der Sänger ( 160)
mächtig angewachscn war . Der künstlerische und
materielle Erfolg dieser Konzerte war glänzend.
Unter den Namen der Solisten findet man gar
wohlbekannte : So Jan van Gorkom , Rudolf
Deman , Karl Bühlmann , Heinrich Müller , Ju¬
lius Schwanzara, Hildegard Schumacher , Hed¬
wig Marx -Kirsch u . a . Ein musikalisches Knl-
tnrbild vor dem Weltkrieg entrollt sich hier vor
der Erinnerung .

Während des Krieges ruhte die Vereinstätig¬
keit fast gänzlich . Sie konnte in geordneter
Weise erst wieder im Jahre 1919 einsetzeu. Dann
führte Heinrich Lechner 1920 und 21 wieder große
Konzerte auf.

Im Spätjahr 1921 trat Prof . Heinrich Kaspar
Schmid an die Spitze des Chors und wies ihm
ganz neue Wege. Ihn , den anerkannten Äom-

ponistcu und Direktor deS Badischen Konserva¬toriums , reizten natürlich große musikalische
Aufgaben , für die er auch den Lehrcrgcsaugvcr-
ein zu entflammen wußte. Unter Schunds
Aegide begann die glorreiche Zeit . Seine Kon¬
zerte, insbesondere der Thuille-, sowie der Klose-
Bruckner- Abcnd , waren hochbedeutsame Ereig¬
nisse , an die man heute noch gerne znrückdenkt.Ta Professor Schmid auch Leiter des Bachver¬
eins war , so wurde mit diesem, zur Inangriff¬
nahme und Bewältigung noch größerer Auf¬
gaben , eine Chorgemeinschaft herbeigeftthrt.
Diese Chorgemcinschaft brachte n . a . Madrigal¬
konzerte , Palestrinas Marcellus -Messe, Brahms
„Deutsches Requiem" und Joh . Seb . Bachs
„Matthäus -Passion " heraus . Ter Verlust Hein¬
rich Kaspar Schunds, der einem Rufe nach Augs-
bürg folgte , war für den Lehrergesangverein
sehr schmerzlich .

Heute steht der Verein, der über 200 Sänger
zählt, unter der Leitung des ersten Kapellmei¬
sters am Badischen Landestheater Tr . Heinz
Knöll , der schon in Dresden große Chvrver-
einigungen künstlerisch geführt hat. Einen
schonen und bedeutenden Erfolg errang er sich
mit dem ersten Winterkonzert des Lehrergesang -
vercins , das Frühjahrskonzert , im Rahmen der
60jährigen Jubiläumsfeier des Badischen Lch -
rervereins , steht bevor . Es muß erwähnt wer¬
den, daß die musikalische Ausgestaltung dieser
Feier , die zurzeit in unserer Stadt begangen -
wird, dem Lehrergesangverein übertrage»
wurde. Das von ihm veranstaltete Festkonzert
mit Chorwerken von Reger und Bruckner findet
unter Mitwirkung des Landcstheaterorchesters
statt . Auch die beiden Festakte sind mit entspre¬
chenden Chören umrahmt . Die Gesamtleitung
liegt in den Händen Dr . Heinz KnöllS .

In den 43 Jahren seit der Gründung ist der
Entwicklungsweg des Lehrergesangvereins
Karlsruhe stetig aufwärts gegangen . Das M»"
siklebeu der Landeshauptstadt besitzt in dem
Verein einen hochbedeutsamen Kulturträger , der
sich seiner künstlerischen Mission ivohlbcwnßt i » -
Sie gilt dem veredelten deutschen Gesang und
der vornehmen musikalischen Chorliteratnr .

ac g?.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wie spart man Gerichtskosten?
Bekanntlich werben Gerichts- , Anwalts - unü

Notariatskosten je nach der Höhe des in Betracht
kommenden Objekts berechnet . Weniger bekannt
ist, daß Notariatskosten besonders bei etivas grö¬
beren Werten , nur einen verschwindenden Bruch-
ieil der Gerichts- und Anwaltskosten für das¬
selbe Objekt betragen. In 8 794 Ziffer 5 der
Zivilprozeßordnung nun ist vorgesehen, daß sich
ein Schuldner in notarieller Schuld ur¬
kunde der sofortigen Zwangsvollstreckung un¬
terwerfen kann . Das gilt allerdings nicht für
Ansprüche aller Art , aber doch für diejenigen,
die - en Hauptteil der vor den Gerichten aus -
llrtragenen Rechtsstreitigkeiten ausmachen. No¬
tarielle Unterwerfung unter di« Zwangsvoll¬
streckung ist »»gelassen bei Ansprüchen ,

a) die aus eine bestimmte Geldsumme gehen :
i>) die rtijf die Leistung einer bestimmten

Menge anderer vertretbarer Sachen gerich¬
tet sind : „ .c) bei Ansprüchen auf Befriedigung aus einem
Grundstück auf Grund einer Hypothek ,
Grundschuld oder Rentenschuld.

Unter den Fall b) gehört z. B. die Forderung
Kuf Lieferung von so und so viel Kilogramm
-Weizen mittlerer Güte , nicht dagegen der An¬
spruch auf Leistung eines individuellen Gegen¬
standes . z B . einer bestimmten Maschine . Eben¬
so wenig ist es zulässig, sich in notarieller Form
der Vollstreckung hinsichtlich der Verpflichtung
»ur Räumung einer Wohnung oder zur Unter¬
lassung irgend einer Handlungsweise zu unter¬
werfen.
. In den gekennzeichneten Grenzen kann die
Ausstellung einer notariellen Schulburkunde mit
Unterwerfung unter die Vollstreckung einen
Ganzen Prozeh ersetzen . In den dafür geeigne¬
ten Fällen dafür benutzt , können Gläubiger und
Schuldner davon Vorteil haben. Auch der
Schuldneri Wenn er im Prozeh doch keine Ein¬
sendungen zu machen weih , spart er bei nota¬
rieller Unterwerfung einen großen Teil Kosten ,
« r mutz im Prozeß , wenn er unterliegt , nicht
tMr die Gerichtskosten , sondern auch die Gebüh¬
ren des gegnerischen Anwalts bezahlen, also un¬
gleich höhere Beträge aufbringen , als wenn cs
uch nur um geringfügige Notariatskosten han¬
delt.

Regelmäßig wird freilich der Schuldner hier-
W weniger Wert legen , als auf hie Gnaden-
srist . die ihm die Dauer - eines Prozesses eröffnet.
Der verständige Gläubiger wird jedoch in vielen
» allen gute Erfahrungen damit machen , wenn
** selbst von vornherein dem Schuldner eine
wlche Gnadenfrist für den Fall anbietet , dah
dieser sich in notarieller Form der Vollstreckung
Unterwirft. Es ist zulässig, die Unterwerfung
wit den weitgehendsten Stundungen und Ratew-
^ lvährungen zu verbinden . Häufig bietet die
Bitte des Schuldners um Verlängerung
oez Kredites die passendste Gelegenheit , die
Ausstellung einer derartigen Schuldurkunde zu
Erlangen . Der Schuldner erhält noch einmal
2 * von ihm erstrebte Stundung : dafür hat der
Gläubiger die Gewißheit , dah . wenn nunmehr
ose Frist abgelaufen ist , eS keines kostspieligen
Und vielleicht langwierigen Prozesses bedarf, dah
°ann vielmehr seine Forderung bereits aus-
??klagt ist , weil der notarielle Schuldtitcl das
Urteil ersetzt. Auch braucht der Gläubiger , so¬
bald ein« solche Urkunde ausgestellt ist . nicht

zu fürchten , dah der Schuldner mit halt¬
losen Einwendungen die beabsichtigte Vollstrek-
kung aufhält.

Fm kaufmännischen Leben ersetzt der Wechsel
melfach die Funktion , die in diesem Aussatze der
Notariellen Schuldurkunde zugedacht ist . Auch ist

zweifellos der Wechsel ein viel beweg-
ucheres . bequemer zu handhabendes Papier , als
vve notarielle Urkunde. Andererseits bietet der
slotarielle Schuldtitel den ungeheuren Vorteil ,oo« er wie ein gerichtliches Urteil wirkt, wäh-
rend der Wechsel erst ausgeklagt werden muh.

Wirtschaftliche Rundschau .
Der Berlustabschluh der A.-G. sür chemische

Produkte vorm . H . Scheidemandel, Berlin . Nach
sM Geschäftsbericht ist der Bedarf wichtiger Ab¬
satzgebiete für Leim — wie der Holzverarbei-
-ungs- . Textil - und Papierindustrie — in crußer-
vrdentlichem Maße zurückgegangen. Die Wir-
. slvgcn dessen zeigten sich einmal in der tzlering -
-vgitzkeit der erzielten Gewinn« , sodann in der
^ orgröhemlna der Läger und schließlich in der
orevdurch begründeten Steigerung des Geld«
?edarfs und der daraus erwachsenden Zinsen-
t^lastung. Eine weitere Folge bestand in der"^Möglichkeit , eine Neuerung , den Perlenleim .
äu schneller Entwicklung zu bringet . Die Gcsell-
uoast führte den Abbau und die Konzentration

Betriebe durch und erzielte eine Minderung
Produktionskosten: nicht mehr rentabel ar-

-.
E^ende Fabriken wurden stillgelegt, die Zahl

-^ Angestellten wurde vermindert . Die Gesell¬
et hat hi - Aufltisnng der bestehenden Jnter -
^ NMmeinfchoften für richtig gehalten. Den" jungen der Auflösung wurde bei der Be-
t^ kung der in Betracht kommenden Objekte in
di » ^ t ^onz bereits Rechnung getragen. Durch
i£e Einziehung von 6 Mill . Rm . Borratsaktien
Ke

* 1" buchmäßiger Ucberschuß von 1,5 Millio -
. . .

" Mark entstanden. Dieser Betrag wurde
9» Abschreibung auf das Bilanzkonto

^ Ivapiere und Beteiligungen "
und dadurch erreicht, daß die Streit -
der sich ergebende Buchgcwinu aus

. „ s^ ursaktien dem gesetzlichen Reservefonds zu-
sei , gegenstandslos wurde. Denn bei

RTluoriiug des Ueberschusics zu dem gesetzlichen
^ ' « wesonds hätte der zur Deckung der Ab-
son ^ ^ ^ «btige Betrag Mieder dem Reserve-
r?« 7.. Quorum en werden müsien. Des wette-
B e ? ?*5* eine Absetzung notwendig für solche

' 4 und 1leher Wertungen , deren
lausenden Geschäftsjahre als

diek . , « voranszusehen ist . Das Ergebnis
skd . » - L

^ ûng besteht in der weiteren Ab -
von 1,4 Millionen Marki das Konto „Wertpapiere und Beteiligun¬

gen"
. -Hierbei ist auch den Verlusten Rechnung

getragen , die sich durch die zur Wahrnehmung
der Rohstofsintercffen ergebenden Kampfposition
des holländischen Unternehmens erkennen liehen.

Nach dem Abschluß per 89. September 1925
betrirgen die Erträgnifle aus Fabrikation und
Handelsgeschäften 1992 875 Rm . , die Erträgnisse
aus Beteiligungen 785 799 Rm . Anderseits er¬
forderten Unkosten und Steuern 1,81 Mill . , or¬
dentliche Abschreibungen 811248 Rm . Es hätte
sich somit ein Gewinn von 66 893 Rm . ergeben,
der sich aber durch obige Abschreibung von 1,4
Dlill . in einen V e r l u st von 1384194 Rm . ver¬
wandelte , der vorgetragen wird . In der Bi¬
lanz stehen Wertpapiere und Beteiligungen
nach den beiden Abschreibungen von 1,5 und 1,4
Mill . Rm . noch mit 15,48 Mill . zu Buch . Den
Guthaben bei Tochtergesellschaften von 4,9 Mill .
stehen Schulden an Tochtergesellschaften ' tum
3,22 Mill . gegenüber , den sonstigen Schuldnern
in Höhe von 3,43 Mill . Gläubiger mit 9M Mill ,
und Bankschulden mit 2,91 Mill . Die Vorräte
sind mit 8,71 Mill . bewertet. Das Aktienkapital
beträgt nach Rückerwerbung von 5 Mill . Vor¬
ratsaktien noch 25 Mill . , der Reservefonds ent¬
hält 3,98 Mill ., denen der obige Verlust von
1,33 Mill . gegenübersteht.

Geringe Belebung der Wirtschaftslage. Nach
den Berichten der preußischen Handels¬
kammern für März hak die Wirtschaftslage
in diesem Monat auf einzelnen Gebieten eine
kleine Belebung erfahren. Bet dem Tiefstand
der Schlüsselindustrien und der Landwirtschast
könne jedoch noch nicht von einer Besserung der
Lage gesprochen werden. Die verhältnismäßig
günstigen Dtvtdendenabschlüsie der Großbanken
sowie der Fortschritt in den FusivnsverHandlun¬
gen der deutschen Eisenindustrie und in den Kar-
tellvcrhandlungen der internationalen Eisen¬
industrie erscheinen geeignet, den Aufschumirg
der Kurse an der Börse m rechtfertigen.

Unterstützung der deutscheu Flachswirtschaft.Um der deutschen Leinenwirtschaft di« Abnahme
der zum Teil noch bei der Landwirtschaft lagern¬
den Flachsernte von 1924 zu ermöglichen und
der flachsbauenden Landwirischaft die Aussicht
auf Abnahme der kommenden Ernte zu gewäh¬
ren, erwägt die Reichsregierung Kre bitmaß .
nahmen zugunsten der deutschen Lei¬
nenwirtschaft . Es wird dabei daran ge¬
dacht. für kilrzfristige Kredite, dt« die flachsver-
arbeitende Industrie und die Leinenspinnerei
aufnimmt , gegen Verpfändung der Flachs¬
bestände in gewissem Umfange eine Bürg¬
schaft des Reiches zu übernehmen.

Französische Zollbeftimmungeu für das Saar¬
gebiet. Von der Regierungskomnrission wird
bekannt gegeben, daß die Zollbeftimmungen des
französischen Finanzgefetzes vom 4 . April 1926,durch die eine Reihe von Zollsätzen erhöht wer¬
den , auch auf die Ausfuhr auS anderen Ländern
in das Saargebiet Anwendung finden, und zwarvom 6. Slpril 1926 ab .

A.-G. Kraftwerk Laufenbnrg. Laut Berichtfür 1925 war die verkaufte Strommenge ein¬
schließlich 1,44 Mill . Kwst . Fremdstrom 322,83Attll. Kwst . oder 1,4 Prozent mehr als die bis-
hevige Maximalziffer (in 1918) . Die deutschenSteuern und Abgaben hätten das Unternehmenin unverhältnismäßig starker Weise belastet.Mit dem Badenwerk wurde ein Strom¬
bezugsvertrag abgeschlossen : andererseits ist die
(Gesellschaft zusammen mit mehreren anderen
Schweizer Werken als Mitliefcrant beteiligt an
der im Laufe des neuen Jahres beginnenden
Lieferung von Sommerkraft an das Badenwerk
durch Vermittelung der Schweizerischen Kraft¬
übertragung A.- G . Nennenswerte Neuanschlüssewurden 1926 nicht vorgenommen , die Länge des
Leitungsnetzes war unverändert 585 Kilometer.Von den Beteiligungen schloß die Elektro-Nitrum A . -G . in Rhina mit einem kleinen Passiv¬saldo ab, aus den Aktienbesitz wurde eine neue Ab¬
schreibung vorgenommen . Die Badische Kräfte¬liese r u n g S - G . m . b . H . in Frciburg i . Br .zahlte für 1924 5 Prozent, für 1925 seien 6 Prozentzu erwarten . Tie Schwarzwälder Elektrt -
z i t ä t S - G . m . b . H. in B t l l i n g e n zahlte für0 - ö) Prozent. Bei der SchweizerischenKraftübertragung A . -G . in Bern dürfte für 1925eine Dividende nicht zu erwarten sein . Der Besitzan Stammanteilen der Schwarzwälder ElektrizitätS-G . m . b . H . wurde etwas erhöht . Nach Einlage von600 000 <i . V . 500 000 ) Fr . in den ErneuernngSfondS

i6^ 00?. int5 ergibt sich «in Reingewinnvon 1,98 (1,59 ) Mill. Fr . , woraus 9 (8 ) Prozent
? ini i .

cnil “uf ^ Mill. Fr . A . -K . verteilt wer-den. Die Reserve erhalt 90 900 Fr . : Tantiemen be-82 000 Fr -' « ornctragen werden 34 000
(16 006) Fr .

Bil anz verzeichnet die Anlagen mit 41 .82
<88,8,) Mill. Fr . , die Beteiligungen — nach der Elck-
^ ° ' ^ 4" "" Ab

.ichreibnng — mit 1,31 ( 1,51 ) Mill. Fr .,? S2*nrt2f,t ^L000 (280 000> d>° Debitorenmit 2,59 (1,99 ) Mill Fr . ; andererseits die Krcbi -t° r -n mit 188 (8,08 ) Mill. Fr . Di« ErneucrungS-und dln^ etilnunaSfonds erbalten zusammen nun-'" ^ r ^ .44 <4,08 ) Mill Fr . Di - Kapitalreserve steigtauf 542 000 Fr . (G .- D. 16. April )
Herabsetzung der Sparkaffenzinse» . Der Berwal-

tuiigsauSschuß des rheinifch -westfältschen Sparkasien-verbandeS empfiehlt seinen Mitgliedern , den Zinssatzfür satzungsmäßig verzinSbare Sparguthaben auf5 Prozent und sür Spareinlagen mit besonders ver¬einbarter Kündigung auf 6 Prozent scstzusctzcn , fer¬ner den HypothekenzinSiutz ebenfalls um 1 Prozent
zu ermäßigen. Für Guthaben auf Scheck und Konto -Korrcntkonto sollen 8,5—4 Prozent und iür Kreditein lau cnder Rechnung 9- 11 Prozent berechnet wer -den. (Eig . Drahtmeldg. )

Weiteres starkes Ansteigen der sranzös,scheu Loh .lenprodnkt,»» . In der Generalversammlung desCentralvereins der französischen Koblcngrubcn wurde
vom Berichterstatter ausgcsührt, daß nach den Pro -
Luktionsergcbilisscri dieses Jahre » mit einer Gesamt -
fördcrung von mindestens 51 Millionen Tonnen Kohle
in Frankreich 1926 gerechnet werden könne . Die» be-
deutet eine 25proz . Steigerung gegen -
über der Vorkriegszeit . Im Jahre 1919 be-
trug die Kohlenförderung noch 22 Mill. Tonnen, im
Jahre 1924 stieg sie auf 45 Mill . Tonnen, 1925 auf
48 Mill. Tonnen. Der Bedarf der franzö¬
sischen Industrie beträgt aber 75 Mill. Tonnen,
so daß letzt 68 Prozent de» Bedarfs gedeckt werden .
Die KokScrzcugung stellte sich im Jahre 1925 aus
8 665 909 Tonnen gegen 643 000 Tonnen im Jahre
1919. Eine große Anzahl neu in Betrieb gesetzter
Batterien verbürge weitere Steigerungen.

Fortsall der Umsatzsteuer sür Rntzland- LIefernngen .
Rach längeren Verhandlungen Ist. wie eine Berliner
Korrespondenz meldet , nunmehr das dcutsch -rusjische

Abkommen zustande gekommen , durch das bestimmt
wird , daß die Lieferungen an die russische Handels¬
vertretung in Berlin als Exportgeschäfte gelten und
somit von der Umsatzsteuer befreit sind . Der Ein¬
gang des Bestätigungsschreibens von russischer Sette,
durch daS das Abkommen seinen formellen Abschluß
erhält, ist in den nächsten Tagen mit Bestimmtheit
zu erwarten.

Unznverläsiige Firmen i« Auslande . Dem Außen -
handelsvcrband (Berlin W 9, Köthener Straße '

28129 )
liegt ein neues Verzeichnis unzuverlässiger Firmen
an folgenden Plätzen vor : Amsterdam , Basel. Bir -
mingham , Cairo, Den Haag , Glasgow, Graz , Herts
(Großbritannien ) , Kopenhagen , Lausanne, Ljubltiana
(Jugoslawien ) , London , Mersina (Anatollen, Türket ) ,
Montreuil für Bos (Seine, Frankreich) , Reuyork,
Olmütz ( Tschechoslowakei) . Oruro (Bolivien ) , Paris ,
Reval, Riga, Valencia lSpanicn ) , Warschau , Wien .
Ruf Wunsch wird eingetragenen deutschen Firmen
gern vertraulich Auskunft über bestimmte Plätze er -
teilt . Rückporto Ist beizufügen . Ein weiteres Vcr-
zeichnis liegt für folgende Orte vor : Antosagasta
(Chile ) , Budapest , Lodz , Managua (Nicaragua ) , Prag .

Bollocrsammlnng des Deutschen Industrie - und
Handestages. Die diesjährige Vollversammlung b-8
Deutschen Industrie - und HaiidclStagcS findet am
28. April b . I . in B e r l i n statt . Der Vollversamm -
lung wird am 27. April eine Vorstands- und eine
Hauptausfchußsitzung vorausgehen.

Di- Sanierung der Porzcllansabrik Fraurenth
A . -G . DaS Unternehmen legt nmimchr ihrer auf
Ende April einbcrnfenen o . G .-B . ihr Sanierungs¬
programm vor. Danach soll über Einziehung der Vor¬
zugsaktien beraten werden . Punkt 8 der Tagesord¬
nung enthält sodann den Vorschlag auf Herab¬
setzung des Grundkapitals von ? 286 800M.
auf 320 000 Mk . und sodann die Wteder -
er Höhung auf bis 2 Mill. Mark dnrch Ausgabe
neuer Aktien . Ein Zusatzantrag sicht eine evtl , ent -
sprechende Herabsetzung der Vorzugsaktien vor. ES
bestehen bei der Gesellschaft zurzeit 1150 RamenSvor-
zugSakticn über je 82 Gm .

Weitere Abstoßung von Stinnes - Interesse« . Wie
der „Boffischen Ztg." gedrahtet wirb, hat die Firma
Hugo StinneS , Mülheim a . Ruhr , die gemeinsam mit
der ebenfalls zum StinneS -Konzern gehörenden Ge¬
werkschaft Bereinigte Welheim ca. 80 Prozent der
H o ch t i e f A .-G . für Hoch - und Tiesbauten, Esten ,
kontrolliert, ihren Aktienbesitz an dieser Gesellschaft
verkauft. Erwerber sind z . T . daS Rheinisch-West¬
fälische Elektrizitätswerk und z . T . die Bankverbin¬
dungen der Hochtief A . -G . Die Gewerkschaft Ver¬
einigte Welheim bleibt bemnach weiterhin mit gro¬
ßem Akticnbetrage beteiligt.

Stahlwerk Becker ohne BetriebSüberschuß. Die
Verwaltung der Stahlwerk Becker A .-G . , Willich, teilt
mit, daß für da» GcschäftStahr 1924/25 ein Betriebs -
Überschuß nicht auSgcwicsen werden könne , weil das
Werk in der ersten Hälfte beS Jahres vollständig still-
gelegen habe . WaS das neue GeschüftSiahr
anbclange, so seien die ersten Monate nicht un¬
befriedigend verlaufen , dagegen hätten sich
späterhin infolge de» Rückganges in der Beschäftigung
und der Abnahmefähigkcit wichtiger Betriebszweige,
z . B . der Automobil- und Wcrkzeugiudustrie , wie bei
anderen Stahlwerken , so auch beim Stahlwerk Becker,
BetriebSelnschränkungen nicht vermeiden lasten .

Arbeiterentlasiuugeu bei der Hannoversche» Ma-
schiuenbau -A .-G . Der Gesellschaft ist «S noch nicht
gelungen, soviel Aufträge hereinzubekommen , daß die
bisherige Anzahl von Angestellten und Arbeitern wei¬
ter beschäftigt werben kann . AuS der Gesamtbeleg¬
schaft (Beamten und Arbeitern von rund 4000 Köp¬
fen ) wurden vorige Woche 500 und voraussichtlich nach
Ostern eine weitere geringer« Zahl entlasten . Die in
Aussicht stehenden Aufträge lasten erhoffen , daß vor¬
stehende Maßnahme nur eine vorübergehende
ist.

Berläugerung der Hanbclsschraubeuvereinigung .
Die HandelSschraubenvereinigung in Düsseldorf ist
vorläufig bis zum 31 . Dezember d . Js . verlängert
worden . Mit Wirkung ab 1. April ist die eine Zeit-
lang außer Kraft gewesene Rabattliste wieder
in Geltung gesetzt worden. Danach werden
verkauft: Maschinenschraubcn und SechSkant - und
Vierkant-Muttern mit 40 Prozent Rabatt , Rad -,
Schlüsiel - und Schloßschrauben mit 85 Prozent , Stell¬
schrauben mit 80 Prozent , Anschweißendcn mit 28 Pro¬
zent . Frachtbasis ist Hagen , Siegen , Esten , Köln und
Düffeldori.

Felten « . Guilleaume, Fabrik elektrischer Kabel - ,
Stahl - und Kupserwerke , Wie « . DI « Gesellschaft ver¬
teilt wie im Vorfahre 2 Schilling Dividende .
sEtg . Drahtmeldg.)

Aus Baden
Badischer Arbeitsmarkt . Von einer uennens -

werten Besserung der Arbeitsmarktlage in
der Bcrichtszeit (24. bis 81 . Mttrz) kann nicht
gesprochen werben, auch wenn sich in ver¬
schiedenen Berufsgruppeu — es sind in der
.Hauptsache die von der Saison abhängigen —
eine kwfji« Verstärkung der Nachfrage nach
Kräften bemerkbar machte . Der Kräftcbcdarf
erstreckte sich im wesentlichen a>rf Ansorderungen
der Landwirtschaft und auch des Baugewerbes ,
damit dann wieder — allerdings noch in beschei¬
denstem Umsang — auch aus verwandte Grup¬
pen , in geringem Grade auch auf die Beklei¬
dungsindustrie . Jnfolgie von Arbeitsvermitt¬
lung , im wesentlichen in diese Berufe , aber auch
infolge von Beendigung von Werksurlaub und
weiterhin infolge Ablaufs der Unterstützungs-
frtst ist di« Erwerbslosenziffer von
89 416 am 23. März auf 76199 am 31. März ge¬
sunken .

Auch di« K u r z a r b e i t e r z i f f e r in der
sehr schlecht beschäftigten Tabaktudustrie hat —
von 24112 auf 23 826 — abgeuommcu . Aber die
Tatsache , daß heute noch auf eine gemeldete
offene Stelle nicht weniger als 53 ( am letzten
Bcrichtstag rund 55) Arbeitsuchende im Landes¬
durchschnitt überhaupt entfallen , charakterisiert
hinlänglich die immer noch bestehend« schwere
Krise .

Seelberg A .-G . Keks. , Schokoladen - und Wassel « ,saori.e» , Mannheim. Die Verhandlungen wegen Zu¬
standekommens eines ZwangSverglcichS sind geschei¬tert . Die GcschäftSaussicht ist aufgehoben . Das Kon-
kurSverfahren ist eröffnet . Zum Konkursverwalter
ist R . -A. Dr . Reis in Mannheim ernannt .

Rheiuisch« Handelsbank A .-G . In Mannheim . Im
^ sichäftStahr 1925 wurde ein Bruttogewinn von162 82a ( , . sp . 152 881 ) Rm . erzielt. Im einzelnen

5$ .
*
.en Zinsen, Provisionen und Wechsel 161449' 149 622 ) Rm ., Devisen und Sorten 1875 (2709 ) Rm .Unkosten erforderten dagegen 131227 (181 476 ) Rm .,io daß einschließlich 3594 Rm . Vortrag ein Rein -ge w in n von 86 193 (20 855> Rm . verbleibt, dessen

^ orteiliing wie folgt vorgcschlagen wird : 6 Prozent- 18140 Rm . (6 Prozent ) , Rcscrvc -
iondS 10 WO Rm . , Abschreibungen auf EinrlchtungS-

! konto 8115 Rm . Der Rest von 8038 Rm . wird vor-
gctragen in der Bilanz erscheinen. Außenstände der

Vichmarktabteilung mit 0,58 ( I. V. 0,14 ) Mill., der
Bankabteilung mit 1,02 (0,67 Mill. : anderseits ver¬
zeichnen die Btehmarktabteilung 0,58 (0,95 ) Mill.,Bankabteilung 0,12 (0,13 ) Mill . Kreditoren neben 0,89
(0,42 ) Mill. Einlagen.

Dem Geschäftsbericht entnehmen wir : Trotz
der im allgemeinen für daS Bankgeschäft ungünstigen
Verhältntste hat sich unsere Bank im BcrichtSiahr in
Zentrale und ZweiggcschäftSstcllen gut entwickelt :
insbesondere hat unsere Vichmarktabteilung einen
weiteren günstigen Aufschwung zu verzeichnen . Be -
sonders der Händlcrstand, besten Kapitalkraft durch
die Inflation sehr geschwächt ist , hat durch ein Zu¬
sammenarbeiten mit uns die Möglichkeit , den Vcr-
kaiisSerlös an Markttagen sofort bar in die Hand zu
bekommen und ist dadurch in der Lage , seine neuen
Einkäufe ans dem Lande oder an anderen Vichmärk -
ten ebenfalls gegen sofortige Barzahlung zu machen.
Im Vergleich mit den Bilanzzahlen des BoriabrcS
läßt der Slbschluß auf allen Konten erhebliche Steige¬
rungen erkennen . Unsere Gesamtkrcditorcn sind um
686 000 Rm ., d . i . 70 Prozent , gestiegen , wobei ins¬
besondere die Einlagen mit Kündigungsfrist sich mehr
als verdoppelt haben . Der Gesamtsahres -
Umsatz auf einer Seite des Hauptbuches beträgt
128 289 300 ( i . B . 72 248 181) Rm .

Getrelde- Kredit -A .-G . i« Mannheim. In der am
29. RprU stattsindcndcn ordentlichen Gcneralvcr -
sammluna soll der AnssichtSrat zur Durchführung der
von der Generalversammlung vom 23. April 1925 be -
schlosienen Erhöhung deS Aktienkapitals
um 200 000 Rm . auf 300 000 Rm . ermächtigt werden .

BolkSbank Walldürn . Rach dem der ordentlichen
Gcneralvcrsainmlnng vorgcleaten RcchenschastSbcrtchtbetrug der JavreSumsatz 13 688 085 Rm . , der Rein¬
gewinn 11 869 Rm.. die Dividende 15 Prozent . — Die
H a r b b c i m c r B o l k s b a n k hat nach dein Iah -
rcSbericht einen Umsatz von 14 Mill . Mark und einen
Rcinaewinn von 11 006 Mk . zu verzeichnen . Die Di¬
vidende wurde auf 15 Prozent festgesetzt .

Geschäftsaufstcht. Honriet « . Wanncr , Pforzheim.
Kouknrse . OSkar Manhardt , G . m . b . H ., Karls¬

ruhe, Kaiserstr . 44. Slnmeldesrist 27. April , Prü -
fungStcrmin 6 . Mai . — ^Heinrich Müllccker , Mann¬
heim . A . 26. April , Pr . 8 . Mai . — Adolf Beizer,Binningen . R . 15. Mai , Pr . 4 . Juni . — Arthur
Weil u . Co ., Webwarcngroßhanblnng, Mannheim.
A . 15. Mai , Pr . 29. Mat . — Holz - und Möbelwerke
Schopfheim A . - G . A . 31 . Mai . Pr . 16. Juni .

Banken
Douauländiich « Krebitgelellschaft A .- G ., München.

Das zur Gruppe Bayerische BeretnSbank
gehörige Institut erzielte 1925 einschl. 9804 ( t . B . 0)
Rm . Vortrag 40 238 (45 224) Rm . Reingewinn, an »
dem wieder 10 Prozent Dividende aus 250 000
Rm . A .-K . verteilt werden . Durch Ucbernahmc eini¬
ger weiterer Vermögensverwaltungen sei diese Haupt-
tätigkclt ausgedehnt worden : auch habe man bei der
Durchführung von Zliislandsanleihen Mitwirken kön¬
nen . In der Bilanz erscheinen Kreditoren mit
1,50 (1,87 ) Mill. Rm . Angelegt waren von 1,81 (1,68)Mlll. Rm . Aktiven 1,56 (1,43 ) Mill. Rm. In Debi¬
toren , S04 000 (172 000) Rm . in Kaste . Wechsel und
Bankguthaben und 50 000 (75 000) Rm . in Wertpapie¬
ren . (G . -V . 12. April .)

Commerz- und Privatbank und Hamburg-Amster-
bamsche DiSkoniobank. Die Amstcrdamsche DiSkonto-
bank tritt in Liquidation, und zwar wird dies « durch-
gcführt durch die N . V . Hugo KausmannS en Co. 'SBank in Amsterdam , welche in Holland die Jntercstcn
der Commerz - und Privatbank wahrnimmt. Die
Amsterdamsche D^hkontobank führte vorher die Firma
DiSconto- und Eiiektenbank, ihr Aktienkapital befand
stch vorübergehend in der Matorität im Besitze deS
Barmer Bankvereins HinSberg, Fischer n .
Co. : nach der Stabilisierung der Mark und der da¬
durch hervorgerufcnen völlig veränderten Berhältnisic
am Devisenmärkte mar eine eigene Bertretung sür
den Barmer Bankverein überiiüsiig geworden . Des¬
halb wurde die Beteiligung wieder abgrstoßen , und
zwar an- eine Gruppe, an deren Spitze der Kcschästö-
inhaber deS Barmer Bankvereins , Dr . Ed . Frhr .von der Heydt - Berlin , stand . Dieser hat in -
zwischen in Zandvoort in Holland ein eiacneS Bank¬
geschäft errichtet »nd er betätigt sich auch in Berlin
auf dem gleichen tzicbicte. Dadurch ist daS Fort -
bcitchcii der Amsterdamschen DiSkoniobank überiiüsiig
geworden . Frhr . von der Hcubt ist : wie bereits mit -
gcteilt wurde, inzwischen als GeschästSinhaber auS
der Verwaltung deS Barmer Bankverein? aiiSacschie-
bcn : er wird Indesicn z » dem Institut weiterhin
frenndschafilichc » nd auch acschältliche V -ziehnnacn
unterhalten , weshalb der kommenden G .-V . vor -
acichlagcn wird, Frhrn . von der Heydt in den Aus-
sichtSrat deS Barmer Bankvereins zu wählen.

Märkte
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen rom 8 April 1626

100 kg
Parit . Frankft . Goldmark 100 kg

Parit . Frankft . Holdmark

vNelzen vNett .)
Roggen (inlftnd .)
Sommer ■Gerste
Hafer (inlfind .)
Hafer (ausländ .)
Maie (gelb )
Maie (Mexcd) .

27 75 - 28 00
1850 19002150 24 .00
20.00 - 22.00
18 25 - 18 50

Weizenmehl
Roggenrachl
Kleie
Erbsen . .Heu . . .
Stroh .Biertreber

40 .50 4100
27 75 28 CO

S SO - 10 .75

x) Getreide , llolsenfrüchte u. Biertreber ohne Sack Weizen -
Mehl , Roggenmebl und Kleie ohne Sack

Tendenz fest .

Vom südwestdeutschen Holzmarkt.
Im Verkauf von Hobelware haben die süddcvi -

schen und rheinischen Hobelwerkc noch wenig errei¬
chen können . Bi? die Bauten soweit scrtiggestcllt
sind , daß Hobclbrcttcr in Betracht kommen, dürste
noch geraume Zeit verstreichen , und aus diesem
ttzrund besteht für die Händler vorerst noch keine
rechte Veranlassung, ihre Läger aufzufüllcn. An¬
regend aus Käufe kvnnle nur die Ucbcrzcugung wir¬
ken , daß die Preise späterhin steigen : diese Slnsfai-
sung , die man den Slbncbmcrn suaacricrcn möchte ,wird aber von diesen nicht geteilt. Man notierte für
21/22 mm starke süddeutsche Fichten - und Tanncn-
hobelbretter mit Rnt und Feder oder glatter Kante ,
3—6 m lang, 5—8 " breit, unsortierte. 1 .98—2.05 . /( ,
I a. 2.15—2.20 A, II a . 1 .67—1.71 A , aller je qm , frei
Waggon Karlsruhe -Mannheim : für einzöllige Rauh-

Hoch immer
Tagblatt “ für April ent =re*en «enomnien
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spundbretter wurden Sei gleichen Bedingungen etwa
1 .48 - 11.50 Jl je qm notiert . In nordischen Weißholz »
hobelbretter ist nur wenig abgegangen : man notierte ,
waggonsrei Karlsruhe - Mannheim , für 28—24 mm
starke unsortierte Ware mit Nut und Feder oder
glatter Kante , 12% cm breit , etwa 2.48 Jl , etwa
15 cm breit etwa 2.58 .H je qm . Die letzten Angebot «
in 24 mm starken I a . Redpine -Hobelbrettern mit Nut
und Feder oder glatter Kante lauteten für etwa
10 cm breites Material aus etwa 4.25 Jl , für ca .
15 cm breites auf etwa 4.45—4 .50 Jl je qm bei Groß -
bezug , frei Bahnwagen Karlsruhe -Mannheim . Für
24 mm starke I a . Redpine -Rists -Hobelbretter sind für
10 cm breite Sorten , waggonsrei Mannheim , etwa
8 .26 .H je qm verlangt worden .

Im Verkauf von 18 ' 12 " 1 % " und 9 " unsortier¬
ten sägefallenden Tannen - und Fichtendte »
len hatten die süddeutschen Sägewerke auch süngst
keine größeren Erfolge , weil sich die Großhändler
ausS Abwarten im Einkauf verlegen bzw . nur die
dringend notwendigen kleinsten Posten kaufen , ist der
der Umsatz bescheiden . DaS hinderte freilich den
Großteil der Sägewerke nicht , die Preise höher zu
schrauben . Meist wurden von bayerischen Produzen¬
ten etwa 50 Jl und darüber je qm verlangt , wenn
auch einzelne Waggon ? noch unter diesen Sätzen zu
beschaffen waren . Ob die erhöhten Sätze Aussicht
auf Durchführung haben , muß abgewartet werden .
Wenn man die Gebote sieht , die rheinisch -westfälische
Großhändler für sortierte 18 ' 12 " 1 % " und 2 "
Dielen abgeben , würde für die süddeutschen Groß -
handelSflrmen bei derzeitigen Einkaufspreisen . jeg¬
licher Verdienst unmöglich fein . Ab Memmingen
wurden kürzlich notiert für 18 ' 12 " 1 % " Ausschuß -
dielen 50 ,U, für 18 ' 12 " 2 " Ausschußdielen 51 . #
pro cbm , frei verladen . Tabei sind höhere Sätze wie
80—86 M je cbm für 18 ' 12 " 1 % " und 2 " AuS -
schutzdielen , frei Schiss mittelrheinischer BestiniinungS -
plätze geliefeit , zurzeit gar nicht zu erreichen .

Langsam bessert sich der Verkehr nach geschnittenem
Tannen - und Fichtenbauholz : an aus¬
reichender Beschäftigung im Einschnitt von Bauholz
fehlte eS den Schwarzwälder Sägewerken aber noch
immer . Allmählich erhöhen aber die Schwarzwälder
Sägewerke ihre Preise . So kosteten jüngst mit üb¬
licher Waldkante geschnittene Tannen - und Fichten -
bauhülzer , je nach Liste , 57—58 M je ebm , frei Babn -
wagen Mannheim : die Forderungen für vollkantiges
Material stellten sich aus etwa 60—81 M , für scharf¬
kantige « auf etwa 62—63 . H.

*

Berlin , 6 . April . Amtliche Produkten -
notiernngen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen 278— 282 , Mai 285 .50—287, Juli
282—283 . Märkischer Roggen 160—174, Mai 100—191 ,
Juli 195 u . Geld . Sommergerste 175— 198 , Winter¬
gerste 146— 181 . Märkischer Safer 190- 203 , Mai 201
u . Brief , Juli 197—198 .50 Br .

Weizenmehl 35-75—38.50. Roggenmehl 24 .75—28.75.
Wetzenkleie 11 . Roggenkleie 11 . Raps 380—865.

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladestationen : Biktoria -
erbsen 26—32 , kleine Speiseerbsen 23- 25, Futter¬
erbsen 22- 23, Peluschken 21—23 , Ackerbohnen 21- 22,
Wicken 26— 30, blaue Lupinen 11 .50—12.50 , gelbe Lu¬
pinen 14— 14.50 , Seradella : 1924er 16—22, neue 27
bis 31, Rapskuchen 14.60—14.80, Leinkuchen 19.25 bis
19.60 , Trockenfchnitzel (prompt ) 9.80^-9 .80, Soja 19.70
bi » 20.20, Kartoffelflocken 15—15.20.

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen sab Sta¬
tion per 100 Kg . ) : Weizen - und Roggenstroh , draht -
gepreßt 1.50—1.65 , Saserstroh , drahtgepreßt 1.50—1 .56 ,
Gerstenstroh 1.40—1 .50, Roggen - und Weizenstroh ,
bindsadengepreßt 1.50—1.55, gebündeltes Roggenlang -
stroh 1.50— 1.90 , Heu . gute » 1.10—1 .18, Häcksel 1 .50
bi » 2.05. Kleeheu 2.50—3.

Hamburg , 6 . April . (Etg . Drahtmeld .) Zucker -
terminnotterungen von 2 llhr 15 mittags :
April 13.45 B .. 18.25 G . : Mai 13 .60 B .. 18 .56 G . :
Juni 18.75 B . . 13.85 G . : Juli 14 B „ 13 .85 G . : Au¬
gust 14.25 B . . 14 .25 G . : Septbr . 14 .45 B ., 14 .25 G . :
Oktober 14.40 B .. 14.85 G . : Nov . 14.25 B .. 14 .15 G . :
Dez . 14.30 B .. 14 .20 G . : Oktober —Dezember 14.80 B .,
14.20 G . Tendenz ruhig .

Hamburg , 6. April . (Etg . Drahtmeld .) Kaffee -
termtnnotierungen von 2 Uhr mittag » :

Mai 90 8 . , 89.75 G . : Juli 88.26 B .. 88 G . : Sept .
86 B . . 85.75 G . : Dezbr . . 84 .25 B .. 83.75 G . : März
83 8 . , 82.75 G . Tendenz schwach.

Bremen , 8 . April . (Eig . Drahtineldg .) Baum -
wolltermtnmarkt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittag » : Mai 18.49 B . . 18 .83 G . : Juli 18 .49 B . .
18.42 G . : Sept . 18.82 B . . 18.20 G . : Oktober 18.19
18.09 © . : Dezbr . 18.01 17.92 © . ; Januar 17.98 B ..
17.90 G . Tendenz ruhig .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 8. April . Ge¬
mahlene MetzliS , prompt 27.50 , April 27.75, Mai 28,
Juni 28 .25, Juli —August 28% . Tendenz ruhig .

Pjorzheimer Edelmetallpreise vom 6. April . Ein
Kilo Gold 2792 Jl Geld , 2809 Jl Brief : ein Kilo Sil -
Bet 89 Jl Geld , 90—91.50 M Brief : ein Gramm Pla¬
tin 18 .75 .U Geld , 14.40 Jl Brief .

Berliner Metallmarkt vom 8 . April . Original -
hüttenrohzink 87—68 , Remelted - Plattenztnk 67.50 618
68.60, Originalhüttenalumininm 285— 240, dito 99 Pro¬
zent 240—250, Reinnickel 840—350, Antimon -Regulus
150—155, Silber - Barren 89—90.

Berliner Metalltermiu - Rotierunge « vom 8. April .
Kupfer : April 117.50 B .. 118 © . : Mai 118.25 B ..
117.75 G . : Juni 119 83 ., 118.50 © . ; Juli 119.75 bez ..
120 119.75 G . : August 121 B . . 120.50 © . : Sept .
121 .50 83. , 121.25 ® . ; Oktober 122 bez ., 122.25 83 .,
122 © . ; Nov . 122 .75 » ., 122.75 © . ; Dez . 123.25 83 .,
123.25 G . Tendenz stetig . — Blei : April 61 .75 B . ,
61.25 © . : Mai 62 .25 93., 62 © . ; Juni 62.75 bez .,
62.75 83. , 62.50 © . ; Juli 63 83.. 62.75 G . : August
83.50 83.. 62.75 0 . ; Sept . 63.25—88,50 bez . , 64 83.,
63 .50 G . : Oktober 64 63.75 © . ; Nov . 64.25 © .,
64 G . : Dez . 64 93., 68.75 G . Tendenz fest .

Börsen
Jrauksurt a . M ., 6. April . Da » Geschäst an der

Börse cröffnete auch nach den Feiertagen wieder in
sehr f e st e r Haltung . Allerdings trat gleich zu
Anfang vorübergehend eine schwächere Stimmung in
Erscheinung auf Gerüchte von der bevorstehenden
Ausnahme einer deutschen Anleihe , zu welchem Zwecke
auch die ReichSbank den Reichsbankdiskont herab¬
gesetzt hatte , um diese Anleihe zu einem billigeren
Satz zu bekommen . Auch die im Laufe des Vormit¬
tags zutage getretene starke Geldknappheit hatte
etwas verstimmt , aber bald waren auf allen Gebieten
die höheren Kurse vom letzten Donnerstag zum Teil
überschritten . Ganz besonders stürmisch war die
Nachfrage nach Motorenwerten , von
denen bereit » zum ersten Kurse Adlerwerke 6 % Pro¬
zen , Daimler 4% Proz . , Hansa Lloyd 5 % Proz . und
im Freiverkehr Benz 4 Proz . gewannen . Man bringt
diese stürmisch « AnfwärtSbewegung mit FustonS -
gerüchten Daimler -Benz -Motoren und mit der in der
letzten Zeit stark gestiegenen Beschäfti¬
gung dieser Motorenwerke in Zusammenhang .
Banken waren gut behauptet . Dagegen konnten die
Chemiewerte und Elektrowerte die hohen DonnerS -
tagskurse ,nicht ganz behaupten . Bis zu 2 Prozent
höher waren die Kurse der Bauunternehmungen und
verwandter Branchen und ferner die Zellstosfaktten ,
während von den Zuckeraktien ZuckerHeilbronn und
Zucker Stuttgart etwas anziehen konnten . Deutsche
?lnlelhen standen in starker Nachfrage . Kriegsanleihen
erreichten de» Kurs von 0,420 % . Auch türkische Ren¬
ten waren stark befestigt .

Der F r « t v e r k e Ü r lag fest . Becker Stahl 40,
Becker Kohle 60, Benz 62, Brown Boveri 70, Entre¬
prise » 11 , Growag 60, Hansabank 85 , KrügerShall 108,
Rastatter Waggon 21, Unterfranken 75.

Der weitere Verlauf stand im Zeichen grö¬
ßerer Unsicherheit . RealtsationSneigung löste einen
ziemlichen Kursdrnck auS , sodaß Einbußen bi » zu
1 % Prozent etntraten .

Am Geldmarkt dürften trotz leichter Anspan¬
nung die Geldsätze unverändert bleiben . TageSgeld
8%—7, MonatSgeld 5 %—7, Bankdiskont 5, Jnbustrie -
akzepte B%—6 Prozent .

Im Devifenverkehr waren bei geringer
Umfatztättgkeit nennenswerte Aenderungen nicht zu
verzeichnen . Der Pariser Franken ist mit 139 in
Pfundparität eher etwas höher . Mark und Pfund
sind unverändert .

Frankfurter Abendbörke vom 6 . April . Die Stim¬
mung an der Abendbörse war stark gedrückt ,

das Geschäft still . Realisationen und Gewinnstche -
rungen machten sich empsindlich bemerkbar . Es kam
zu Kursrückgängen bis zu 2 Prozent .
Banken und Autowerte waren gehalten . Auch Deut¬
sche Anleihen waren behauptet . Die Abendbörse
schloß still mit Neigung zu weiterem Nachgeben .

Berlin , 6. April . ( Funkspruch . ) Wie zu erwarten
war , setzte sich nach der viertägigen Pause die
Hausse auch in dieser Woche weiter
fort . Das Geschäft war zwar nicht stürmisch , doch
war bei den Nnfangskursen in der Hauptsache auf
Grund von Käufen der Provinz und des Publikums
fast durchweg Kurssteigerungen gegenüber den Schluß -
kursen vom letzten Donnerstag zu verzeichnen . Der
Monatsbericht der Handelskammern , der eine all¬
gemeine Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage
läge seststellt , wirkte aus diesem Grunde stimulie¬
rend , weil er in seinem allgemeinen Teil die opti¬
mistisch « Börsenstiinmunn sür gerechtfertigt erklärt .
Die auch weiterhin wenig günstigen Ausführungen
über den Eisen - und Kohlenmarkt fallen demgegen¬
über nicht ins Gewicht , da die Lage am Eisen - und
Kohlenmarkt bekannt ist . Am Montanaktienmarkt
letzte besonders lebhafte » Geschäst in Rombacher ein ,
die anfänglich um 2 Prozent gebeflert waren , nach¬
dem sie schon im Verlauf der letzten Börse eine Stei¬
gerung von 2 % Prozent erzielt hatten . Am Markt
der Schisfahrtsaktten kam anfänglich etwas Material
heraus , doch setzte hier im Verlauf der ersten Stunde
etwas mehr Nachfrage ein , während auf anderen
Märkten in der ersten Stunde die Anfangskurs « nicht
durchweg gehalten werden konnten . So nahm am
Montanaktienmarkt die Spekulation Realisationen
vor , die die Kurse um %—1 Prozent gegenüber den
AnfangSkursen drückten . Recht lebhaftes Geschäft war
wieder in Kriegsanleihe , die vorbörslich mit 0,458
gehandelt wurde , später mit 0,456 % .

Am Geldmarkt läßt die kleine Spannung , die
der Ultimo hervorgernfen hatte , bereits wieder nach .
TageSgeld notierte 5 %—6 Prozent .

Die Klärung der französischen Tteuerfrage ver¬
ursachte nur «in leichtes Nachaeben des französischen
Franken , der gegen London 139% notierte . Dagegen
konnte sich der belgische Franken erholen (130% ) .

Im einzelnen ist noch zu erwähnen , daß am Mon¬
tanaktienmarkt oberschlesische Werte kräftig anzogen ,
so Caro mit 3 Proz ., Rheinische Braunkohlen plus
3 Proz . Kaliwerte durchweg 1 Proz . gebessert . Am
Markt der chemischen Werte war die Haltung nicht
einheitlich . Farbenindnstrie plus 2% , OberkokS plus
1 % bei lebhaftem Geschäst , Scheldemantel abge¬
schwächt minus 1 % . Elektrizitätswerie durchweg recht
fest , desgleichen Waggon - und Maschinenaktien , so
namentlich Berlin -Karl » rnher und Deutsche Maschi¬
nen . Don sonstigen Werten sind noch zu nennen :
Hämmerten plus 4 % , Julius Berger plu » 3 , Konti¬
kautschuk vlu » 2 % , Deutsche Petroleum plus 2. Deut¬
sche Rentenwerte durchweg gesteigert , dagegen aus¬
ländische Renten bei geringem Geschäft wenig ver¬
ändert , nur Mazedonier Gold plus 2% . Bankaktien
leicht befestigt . Barmer Bankverein plus 3 .

Berliner Nachbörse vom 8 . April . (Eig . Drabt -
meldg . ) An der Nachbörse nahm die Spekulation
weitere Glattstellnngen vor , sodaß sich auf sämtliche »
Marktgebieten neue Kursrückgänge ergaben . Mon -
tauaktien verloren bis zu 0,75 Prozent . Gelsenkir -
che « 103, Rbeinstahl 91,75 , Larpener 112,5 , Phönix 85.
Auch SchissahrtSaktien bröckelten ab . Hapag 160.
Behaupten konnten sich lediglich A .E .G . mit 106,75 ,
dagegen Schlickert mit 92,5 etwa » schwächer . Am An¬
leihemarkt konnten sich SchntzgebietSanleihe ' auf 8,70
befestigen . Kriegsanleihe 0,455 .

Berlin , 6 . April . O st d e v i s e n : Bukarest 1.725
bi » 1 .745, Warschau 50.72—50.98 , Kattowitz 50 .72 bis
50.98, Riga 80.70 - 81 .10 , Reval 1.118—1 .122. — No .
ten : Polen 50.34—50.88, Posen 50.72— 60.98 , Leit »
land 80.10—80 .90, Estland 1.095- 1 .105, Litauen 40 .94
bi » 41 .38.

Mannheim , 6 . April . (Eig . Drahtmeldung . ) Bei
ruhigem Geschäft war die Tendenz am Aktienmarkt
nach den Feiertagen weiter befestigt . Außer
Aniltnaktien lagen Zuckerwerte , ferner Benz , Pfäl¬
zische Mühlen und Zellstoff Waldhof fest . Am Markt
der festverzinslichen Werte wurden BorkriegSpfand -
brtefe und Kriegsanleihe bet geringen Umsätzen etwa »
höher notiert . ES notierten : Pfälzische Hypotheken¬

bank 91, Rhein . Creditbank 98, Rhein . Hypotheken¬
bank 97 , Südb . DiSkontogesellschast 107, J . - G . Far -
beninduftrie 148,75 , Rhenanta 70, Brauerei Kleinlein
125, Schwartz -Storchen 100, Mannheimer Bersiche -
rnng 95, Seilindustrie Wolfs 45, Benz 61, Emaillier -
werke Maikammer 48 , Gebr . Fahr 45, Germania 138 ,
Karlsruher Maschinen 50 , Kostheimer Cellulose 50 ,
N . S .U . 64. Waytz u . Frentag 106, Zellstosf Waldhos
128, Znckersabrik Frankenthal 78 , Zuckerfabrik Wag¬
häusel 67, alte Rheinische Hypothekenbankpfandbrieie
10,75 , Kriegsanleihe 0,450 .

Devisen.

Buenos - Alres I Pes .
Japan 1 Yen .
Kunatantinopel 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
N'ew -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreit .
Arnstcrd - Rotterd . 100 Q .
Athen 100 Draclim .
Brüssel - Antwerp . 100 Fr .

’.'inzia 100 Guld .
Helbingfon 100 flnn ^ M .
Italien
Jugoslawien
Kopenhagen

100 Liira
100 Dinar

100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Escudo
Oslo 100 Kr .
Paria 100 Frei .
Prag 100 Kr .
Schweis 100 Frei .
Sofia 100 l ^ wa
Spanien 100 Pes .• ’-hh -Ootbenh 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Urnenay 1 Peso

w Berlin , 6 April
Geldkurs Geldkurs

2108

168 23 168 28

n 10992

12.418
SO.800

3 020
6915

112 .48 ;
5 871 I
59 25 |
4 .186
4 .255

Zuschlsg
für Briet -

kam
+ 0 .0C4
+ 0 .004
+ 0.01m
+ 0 .002
+ 0 .42
+ 0.02
+ 0 -04
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 . 04
+ 0 .02
+ 0 .26
+ 0 .05
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .20th
m-*■0 .14m

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k u r s e
vom 6. April . (Mitgeteilt von der Basler Handel » ,
bank . ) Pari » 18 .07% . — Berlin 128.52% . — London
25.23% . — Mailand 20 .86% . — Brüssel 19.70. —
Rolland 208.10 . — Neuyork : Kabel 5.19 ; Scheck 5 .18 %.
Canada 5 .18% . — Argentinien 2.06 . — Madrid und
Barcelona 73.25 . — Oslo 111.50 . — Kopenhagen
136.—. — Stockholm 139.10. — Belgrad 9.15. — Bu¬
karest 2.15 . — Budapest 72.75. — Wien 73.20. —
Warschau 83. — Prag 15.87% . — Sofia 8.75 . —
Rußland —. — Japan —.

Ergänzungskurse
ium Frankfurter Kursbaricht.

Oie Kurie verstellen »Ich in Braten t.

entaeheStaatspoptere .
vangsanlclhe
n Baden . . .
i. v . 1908. 0» 14
i. v . 1919 .
r ÜU sbgesT .
'. o/ov . 1908. 04
,) Hess . v . 1899

Reihe . . .

1. 4 .
Sf/n Hessen 0390
3°/n Warttemb .
WA r . 18814»
Z' llK von 1903
l#/n Sächsische

Staatsanleihe
t,J SAchs . Rente

Pfandbriefe .

6 . 4 .
0 420

m
Unnotierte Werte .

Karlsruhe , 6 . April
Mitgeteilt von B a e r & £ 1 • n d, Karlsruhe , Kaiserstraie 208

Alles zirka in Mark pro 1000:—
Adler Kall .
Apl .
Baldur . . .
Grlndler Zigarren . . .
Itterkraftwerke , . , .
Kammerkirsch .
KrUgurshall .

* 53

»105

Landeswlrtschaftss teile
Honlngtr Brauerei . . ,
Offenburger Spinnerei .
ftastatter Waggon . , >
Rodt fc Wlenencerger ,
rabakhandela -A -G . , >
/. uckerwaren Speck .

0 .03 (

Dia mit 4 t hezeichneten Körte verstehn sich in %•
* x = R .Jl pro P .M 1000 .- .

FnmKfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Denteehe Staatspapiere .
1. 4.

itelohs -Anl .
3% do .
Douarsoh .-Anw .
U% Pr. Consols
3°/0Badananl.v.1901

„ ».1875-80
4% Bafr. E.B.Aaleitai
9Vj% Bit:. AlIq.Anl.
3% Bayr. E.B.Anliibi
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Linke Hotim .l2t § 0 50 64 .25
Ludw . Löwe SOU153 87 162 —
C. I.orens . fl(» 108 50 110 . —
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Schrlffc .Off. 190 112 — — —
SchubfeSalx 100 157 ttn 158 —
Schnckert . 70 : QQ.75 99 37
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StocwerNäh .HOC
Stoib . Zink 100 119 -
Stral .8otelk .60t W .25
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V.ßl .h’r . Gum4t
VJ )sch .Nlck80i
V.Glana .Elb .801
Ver. Jute B. lt*
V. Mt. Haller2di
V.Schl . Bern . 4t
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Wana .-Wk . 10t 135 _ 137 .—
Wamt . Grsbe 6t- 139 _ 141 —
Weeelin -Buss . 82 60 81 —
WeB .tkflabu .lOt 77 - 80 -
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60 Jahre im Dienltr des Vaterlandes
.

Dem Vbrrbefehlshsbrr der deutschen Wehrmacht: Generalfeldmarschall van hindenburg.
^ eneralseldmarschall

von Hindenburg .
Seine Laufbahn .

-ist Hindenburg? So fragten sich wohl die
- Men Angehörigen der 8. deutschen Armee in
i/preußen , als am 24. August 1914 der Wechsel
-2 j- berkommando der Armee eintrat . ,Mcr ist
> 'Uoenburg?" so lautete auch in weiten Kreisen
fl!

” deutschen Volkes die Frage , als der Name
z,,

" Ende des ersten Kriegsmonats »um ersten
^5,̂ in üen Zeitungen auftaucht « . Wohl wußte
Irt» M Rheinland von ihm , wo der General
, Jahre der treue Generalstabschef des Erb-
- "Werzogs Friedrich von Baden gewesen war,

aud) in Baden selbst, wo er die 28 . Division
s^« ngt hatte , und in der Provinz Sachsen war
» " Name soweit bekannt , als der Name eines

kandierenden Generals in die Erscheinung
. ttetcn pflegte . Aber schon in den ersten Sep -
^ wertagen 1814 war der Name des „Siegers
w,! Tannenberg" in aller Munde und Hinden -

Ä der Schrecken aller Feinde,
itrm , I von Hindenburg und Beneckendorfs ent-

einem alten märkischen Adelsgeschlecht,
> ? .Dffizier geliefert hat. Das Stammgut der

das noch heute in ihrem Besitz ist , ist
t° k eck. Ms Sohn eines Offiziers am 2. Ok-
Hj

" 1817 in Posen geboren , erhielt Paul von
,./ !° e»burg feine erste Erziehung in den Kadet -
Srjwufertt Wahlstatt und Berlin und wurde im
au i 1866 als Leutnant dem 3 . Garderegiment
-0 Fuß überwiesen . Noch in demselben Fahre
> °. der junge Offizier mit seinem Regiment ins
IW, Nachdem er am 28. Juni bei Soor die
LÄ^ tanfe erhalten hatte , nahm er in der
fl.̂ iacht bei Königgrätz an der Spitze seines Zu-
fl̂ .°we Batterie . Gleich danach finden wir ihn,
fl7

» leich verwundet, im erbitterten Dorfkampf
fla? Rosberttz . Am deutsch -französischen Krieg
flflM Leutnant von Hindenburg als Bataillons -

" Regimentsadjutant an den Schlachten von
1 Melotte , St . Privat teil . Der Sturm der
z. , -?*rde-Jnfanterie -Brigade auf St . Privat sin-

yjw in vorderster Linie , lieber Sedan geht
v / "dann nach Paris , wo Hindenburg als Ber-

seines Regiments auch der Kaiserprokla-
sfls, , "n im Spiegelsaale des Schlosses von Vcr-^ ues beiwohnt.
Ä Frieden wird er nach dem erfolgreichen

der Kriegsakademie im Jahre 1878 in den
flM^ralstab der Armee versetzt, um nun zu-
0 ar nacheinander beim General kommando des
sjfl^ Meekorps in Stettin und bei der 1 . Divi -
o n rn Königsberg Dienst zu tun . Nach einer
x.Mdagniechefzeit beim Jnf .-Regt. 88 in Posen
rÄ, E Er 1886 als Major in den Generalstab zu-
»3 gehörte einige Jahre dem Großen General-
flfl ? un , später dem des 3 . Armeekorps in Berlin

wird gleichzeitig Lehrer an der Kriegs-
j, ' " «nie im Berlin für Taktik . 1980 wurde Hin -
^^"Urg Abteilungschef im Kriegsministerium.
Aß

" Jahre 1883 wurde er zum Kommandeur des
ko«! . urgischen Jnf .-Regt. Nr . 81 ernannt und
ko?! 1886 als Chef des Generalstabs des 8 . Armee -
>van J .tt den General stab zurück. Als solcher
ge» Hlndenburg der erste Berater des damali¬
ge ^ * bgrotzherzogs Friedrich von
ftu 0 ttt ' der zu jener Zeit Kommandierender
ih !,

" ul des 8 . Armeekorps war ; mit diesem hat
v. fl. Ucts xjn besonderes Vertrauensverhältnis
stz- „ ?? den . Es ist bekannt , daß der ehemalige
ivn^ . ^ rzog sich seines alten Stabs - Chefs in be -
ai - Dankbarkeit erinnert . In der Stellung

t ^ des Stabes 1897 zum Generalmajor be -
lemnt ' . rückte Hindenburg 1900 zum General-

laant auf und wurde, ohne eine Brigade be¬

fehligt zu haben , Kommandeur der 28. Division
im Karlsruhe . 1903 trat er als General der In¬
fanterie an die Spitze des 4 . Armeekorps in
Magdeburg.

Am 18 . März 1811 wurde er auf sein Gesuch
zur Disposition gestellt . Ter General nahm
seinen Wohnsitz in Hannover. 11m diesen Ab¬
schied hatte sich schon damals ein Legendenkranz
gebildet . Hindenburg hat denn auch in seinen
Lebcnserinnerungen das Wort dazu ergriffen
und sein Abschiedsgesuch damit begründet, er
habe es als feine Pflicht erkannt, jüngeren Kräf¬
ten den Weg nach vorwärts freizumachen . Die
Verabschiedung war unter den ehren¬
vollsten Anzeichen unter Belastung ä la suite des
3 . Garde-Regiments zu Fuß und unter Ver¬
leihung des Hohen Ordens vom Schwarzen
Adler erfolgt. Im August 1914 berief der Welt¬
krieg den nunmehr im Ruhestand lebenden
General in der Stunde höchster Not an die Spitze ,der 8. Armee in Ostpreußen. Sein Chef des
Stabes wurde Generalmajor Ludendorff , der
wenige Tage vorher durch sein tatkräftiges Ein¬
treten bei Lüttich die allgemeine Aufmerksam¬
keit auf sich gelenkt , Lüttich genommen und dafür
den Orden Pour le msrite erhalten hatte . Schon
nach wenigen Tagen verkündeten Freudenschüssc
und wehende Fahnen in der Heimat dem ganzen
Vaterlande den großen Sieg bei Tannenberg .
Die russische Narewarmcc unter General Sam -
sonow war vollständig geschlagen und zum größ¬
ten Teil vernichtet . 100 080 Gefangene und 600
Geschütze fielen in deutsche -Hand . Kaum zwei
Wochen später schlug -Hindenburg auch die rus-
sfiche Njemenarmee unter General Rennen¬
kampf an den masurischen Seen entscheidend, je¬
doch gelang es diesem , sich der ihm schon drohen¬
den Umzingelung durch rechtzeitigen Rückzug zu
entziehen . Hindenburg mar der volkstümlichste
Held Deutschlands , er wurde zum Generalober¬
sten befördert und erhielt den Orden Pour le
merite.

Im Herbst 1914 folgten die beiden Feldzüge
in Polen , von denen der im Süden die verbün¬
deten Heere bis kurz vor Warschau führte, doch
zwang die ungeheure russische Uebermacht die
Deutschen zum Rückzug. Tie Kämpfe im Nor¬
den Polens gipfelten in den Schlachten bei Lodz
und Lowitsch , in denen die Russen entscheidend
geschlagen und zum Rückzug hinter die Rawka
gezwungen wurden. „Tic russische Dampfwalze"
war zum Stehen gebracht , der nunmehrige
Oberbefehlshaber im Osten erhielt den Feld¬
marschallstab .

Inzwischen war die Zahl der deutschen Trup¬
pen auf dem östlichen Kriegsschauplatz bedeutend
vermehrt worden, Generalsclömarschall v . Hin¬
denburg nahm sein Hauptquartier zunächst in
Posen , später in Lötzen . Im Februar/März
1915 wurde die rnsiische 10. Armee unter Gene¬
ral Sievers durch die ideal angelegte Winter¬
schlacht in Masuren vernichtet . Die Russen wur¬
den damit endgültig aus Ostpreußen vertrieben.
Der Generalfeldmarschall wurde zum Chef des
2. masurischen Infanterieregiments 147 ernannt ,
das seinen Namen erhielt. Im Sommer 1816
erfolgte sodann der „Ritt nach Kurland"

, und
bas Vorgehen der Hindenburgschcn Armeen ge¬
gen die Weichsel im Zusammenhang mit der
großen Offensive , die unter General v . Macken¬
sen am 2 . Mai mit dem Durchbruch bei Gorlice
cingeleitet und durch den Fall von Warschau ge¬
krönt wurde. Bei den unermeßlichen Vorräten
der Russen an Mcnschcnmaterial und Kriegs¬
gerät war aber noch mancher ernste und verlust¬
reiche Kampf nötig. Die Armeen Hindenburgs
begnügten sich damit , ohne die erhoffte Entschei¬
dung an der Düna und der litauischen Seen¬
platte im Stellungskrieg die Wacht zu halten.
Sie wiesen insbesondere im März 1916 eine

große Offensive der Russen und im Juli und
August des gleichen Jahres die sogenanntegroße
Brussilowoffensive ab, die zeitlich mit den schwe¬
ren Kämpfen an der Somme zusammenfielen.
Rückschläge der Oesterrcicher machten einen ein¬
heitlichen Oberbefehl nötig, den Hindenburg im
Sommer 1916 über die ganze Ostfront von den
Karpathen bis an die Ostsee übernahm.

Die Gesamtlage wurde noch schwieriger , als
am 27. August 1916 Rumänien in den Krieg ein¬
trat . Nunmehr wurde am 29. August 1916 Hin¬
denburg an Stelle Falkenhayns zum Chef des
Gencralstabes und damit zum Führer des ge¬
samten deutschen Heeres ernannt . Damit begann
für den Generalfeldmarschall und mit ihm für
ganz Deutschland und seine Verbündeten jene
Epoche , in der wir in ununterbrochener Folge
Tieg auf Sieg errangen und dnrch diese Siege
unvergänglichen Ruhm erwarben , ivenn es uns
auch nicht vergönnt war , den Endsieg an unsere
Fahnen zu ketten .

Als erster Generalguartiermcister wurde
Hindenburg General Ludendorff zugeteilt. Ru¬
mänien wurde niedergeworfe» . Der Rückzug im
Westen auf die Hindenburglinie ermöglichte das
Bestehen der gewaltigen englisch - französischen
Offensive im Jahre 1917, der sogenanntenFlan¬
dernschlachten. Im März 1917 erfolgte der
Feldzug in Italien . Am 21 . März 1918 begann
dann die große deutsche Offensive im Westen,
die „Große Schlacht in Frankreich", die bis vor
die Tore von Amiens führte. Es folgte der
Einbruch am Damenweq im Mai , bei dem sich
die Deutschen zum zweiten Male den Weg an
die Marne bahnten. Doch damit war die deut¬
sche Stoßkraft erschöpft. Der dritte Offensivftoß
nr der Champagne mißlang und nun wendete
sich das Blatt . Der Gegenstoß Fachs im August
brachte die Mauer im Westen ins Wanken ,
schrittweise erfolgte der Rückzug bis Ende Ok¬
tober auf die Antmerpen- Maaslinic . Der Waf¬
fenstillstand vom 11 . November beendete die
Operattonen.

lind als dann Ser Uebermut des Siegers alle
Grenzen -es Menschlichen und die einer gezügel¬
ten Vernunft überschritt , als der Gegner die sich
für ihn aus der deutschen Revolution und dem
parteipolitischen Getriebe auf unserer Seite sich
ergebenden Folgerungen zog und immer neue ,
wahnwitzigere Forderungen stellte , da wuchs die
Gestalt des deutschen Mannes , die sich in diesem
Oberfeldherrn verkörperte, zu ihrer ganzen
Größe empor . Es war , als cs galt, in Betäti¬
gung alter deutscher Mannentrcue , die auch für
Hindenburg das Mark der Ehre bildet , sich
schützend vor seinen obersten Kriegsherrn , vor
seinen Kaiser und König zu stellen in dem
Augenblick , in dem der Feindbund dessen Aus¬
lieferung forderte. Damals , es war am 3 . Juli ,
1919, am Jahrestage der Schlacht von Königgrätz ,
richtete Hindenburg an den feindlichen Ober¬
befehlshaber Marschall Foch folgendes Schrei¬
ben :

„Als bienstältester Soldat und zeitweilig erster
militärischer Berater meines Kaisers und Kö¬
nigs , halte ich es für meine Pflicht , im Namen
der alten deutschen Armee an Sie , Herr Gene¬
ralissimus, als den obersten Vertreter der Ar¬
meen der alliierten und assoziierten Mächte diese
Zeilen zu richten und Sie zu bitten, dafitr ein¬
zutreten , daß von der Forderung der Ausliefe¬
rung S . M . des Kaisers Abstand genommen
wird. Als höchster Führer einer Armee, die
Jahrhunderte hindurch die Tradition echter sol¬
datischer Ehre und ritterlicher Gesinnung als
höchstes Gut gepflegt hat , werden Tie unsere
Auffassung zu würdigen wissen. Um diese
schmählichste Erniedrigung von unserem Volk
und unserem Namen sernzuhalten, bin ich bereit ,
jedes Opfer zu bringen. An Stelle meines kai¬

serlichen und königlichen Kriegsherrn stelle ich
mich daher den alliierten und assoziierten Mäch¬
ten mit meiner Person voll und ganz zur Ver¬
fügung. Ich bin überzeugt, -aß jeder andere
Offizier der alten Armee bereit ist , ein gleiches
zu tun ."

Auf den Brief ist me eine Antwort ergangen.
Schon im Januar 1918 hatte der Inhalt eines

Schreibens, das Hindenburg an den Kaiser rich¬
tete , die Kämpfe erkennen lassen, die der Ober¬
befehlshaber in seinem Inneren ausfocht , als
es sich um die Vorbereitungen des Entfchei -
dungskampfes handelte . Das Schreiben endete
mit den Worten : Eurer Majestät hohes Recht ist
zu entscheiden. Aber Ew . Majestät werden nicht
verlangen , bah aufrichfige Männer , die Ew.
Majestät und dem Vaterlande treu gedient ha¬
ben , sich mit ihrer Autorität und mit ihrem Na¬
men an Handlungen beteiligen, an denen sie sich
aus innerster Ileberzeugung als schädlich für
Krone und Reich nicht beteiligen können .

Ew . Majestät werden nicht verlangen, daß ich
Ew. Majestät Vorschläge zu Operationen unter¬
breite, die zu den schwersten der Weltgeschichte
gehören , wenn sie zur Erreichung bestimmter
militärischer Ziele nicht nötig sind .

Ew. Majestät bitte ich alleruntertänigst , sich
grundlegend zu entscheiden. Meine und des
Generals Ludendorff Person dürfen bei Staats -
notwcndigkcite » kein« Rolle spielen .

Um größeres Unglück zu vermeiden, stellte
sich Hindenburg nach der erzwungenen Abdan¬
kung des Kaisers und nach Ausbruch der Revo¬
lution dann auch der neuen Regierung zur Ver¬
fügung und übernahm die schwierige Ausgabe ,
die in der Kriegsgeschichte aller Zeiten wohl
nicht ihresgleichen haben dürfte, die deutschen
Heere in die Heimat zurückzuführen , dicht gefolgt
von den feindlichen Verbündeten. Auch nach dem
Zusammenbruch blieb der Marschall in seiner
Stellung und leitete von Kolberg aus den
Grenzschutz im Osten , wo die Polen versuchten ,
unter der Gunst des Augenblicks ein Stück nach
dem anderen aus der deutschen Flanke zu rei¬
ßen . Erst nach der Annahme der Friedensbcdin-
gungen legte er im Juli 1919 den Oberbefehl
nieder und nahm seinen Wohnsitz wieder in Han¬
nover. Tort arbeitete er an seinen Lebenserin-
ncrnngen, die im Frühjahr 1920 unter dem Titel
„Aus meinem Leben" erschienen sind . Als Hin¬
denburg nach diesem Abschluß seiner militäri¬
schen Laufbahn nach Hannover zurückkehrte ,
richtetest : bei seinem Einzug u . a . auch markige
Worte an die Jugend .

„Die Jugend, " — so sagte er damals — „ist eS.
die unser zerrüttetes Deutschland wieder aus-
richtcn muß. In ihr ist noch der deutsche Geist
lebendig . Wir wollen und werden cs erreichen ,
daß unsere Feinde uns nicht verachten , sondern
uns Achtung entgegenbringen müssen. Wir
gehen mit Gott — denn Gott lebt noch ! — einer
besseren Zukunft entgegen ."

Am 18. November 1919 wurde er zusammen
mit General Ludendorff von einem besonderen
parlamentarischen Untersuchungsausschuß über
die Friedensmöglichkeiten vernommen. Diese
Tage vor dem Untersuchungsausschuß bilden ein
besonder ? diisieres Kapitel in der Geschichte der
Nachkriegszeit .

Gcneralfcldmarschall v . Hindenburg war seit
dem Jahre 1879 mit Gertrud v . Sperling , der
Tochter des Generals und Stabschefs der 1 . Ar¬
mee im dcutsch -sranzösischcn Kriege , vermählt,
die ihm im Mai 1921 durch den Tod entrsssen
wurde. Ter Ehe entsprossen 3 Kinder. Der ein¬
zige Sohn Oskar gehört als Major der Reichs¬
wehr an nnd befindet sich als persönlicher Adju¬
tant in der unmittelbaren Umgebung seines Va¬
ters . Die beiden Töchter sind an die Herren
v . Brockhnscn bezw. v . Pcntz verheiratet.

Hindenburgs
^ Kriegsauszeichnungen.

tej* e wilitärifch überaus bewegte und rühm-
Hi >,z - ^ llfbahn des Generalfeldmarschalls von
dfl,„ ,-

- ."burg, die den alten Soldaten an den
den , .Einigungskriegen 1866/1870 sowie an
Wm „

öro t eu Verteidigungskriege 1914/18 teil.
6Ura r - Ile 6> machte cs natürlich, daß Hinden -
fftt * . sein Verhalten vor dem Feinde wie

bme Verdienste um das Vaterland in
Ivnd!! " Führerstellen durch ungezählte und be-
eftr * ! c Kriegsauszeichnungen beiohnt und ge-

2o
C*J? Einzug des Gardekorps in Berlin am

ISjz^ Eptember 1866 erhielt der damalige
$tWa 8e Leutnant v . Hindenburg seine erste
4. tz?-3 ^ reichnnng , den Roten Adlcroröcn
Lchr

' Ric mjt Schwertern , den er sich in der
5 bei Königgrätz durch die Wegnahme von
diesx ^ eeichischen Geschützen verdient hatte. Bei
den ĉ . ^ inrin durchbohrte eine Kartätschkugel
ans r seines Helms. Der Feldmarschall ist
svndfl ! a

n seinen ersten Kriegsoröen immer be-
>tolz gewesen . Bei dem Sturm auf St .

Hi,,s"
,. ,"nr 18. August 1870 hat Leutnant von

vv »! "bürg als Adjutant seinem Bataillon her-
dannDienste geleistet . Er wich auch
als y )

lt? :* 1,011 der Seite seines Kommandeurs,
^ tabsnkr! ! einziger noch unverwundeter
llescknn » .

dier die Führung des stark zusammen -
'backev -

^en Regiments übernahm. Für sein
Kreul b ^ erhalten wurde er mit dem Eisernen

ausgezeichnet .
wnrd? ,

"^ i ° 6er von T a n n c n b e r g"
iiber -.-" "Mittelbar nach seiner ersten Meldung
Bifcrip s"

.
^ " iauf der Schlacht die höchste preu-

'birit -
^ ^^ itsauszeichnung, der Orden Pour le

iaub
^

. . . ^erUehen . dem bald darauf das Eichen-
iiah kn,- ? Orden sowie der Feldmarfchall-
silr §/e - Nach der Schlacht an d en M a -
Eiser,, . ^ " Seen erhielt Hindenburg bas
' i11» als '

eek -̂ ^ '- ^ ^ ' ^ re 1917 wurde
daz Sr / des Generalstabes des Feldheeres

seltene Großkrenz des Eisernen Kreu¬

zes verliehen, nach der Großen Schlacht in
Frankreich im April 1918 erhielt er den Gol¬
denen Stern dazu , eine Auszeichnung , die sonst
niemals verliehen worden ist . Diesen Goldenen
Stern mit dem Eisernen Kreuz , den sogenann¬
ten Blücherstern, erhielt einst der Marschall
Vorwärts , der Sieger von Waterloo, weil er
am Abend jenes 18. Juni 1815 den gegen
Frankreich mit Preußen verbündeten Englän¬
dern die so heiß ersehnte Schlachtnntcrstützung
gebracht hatte. Freilich , schon damals hatte auch
Blücher seiner Gattin die zwcifelsvvllcn Worte
geschrieben:

„Unser König hat mir einen ganz besonderen
Orden gegeben : cs ist ein Großer Goldener
Stern , wo auf der Mitte ein Eisernes Kreuz
angebracht ist . Es ist der einzige Orden , der
noch existiert , aber was helfen mir alle Orden !
Hätten wir einen guten vor uns vorteilhaften
Frieden , der wäre mich lieber. Ich bin indessen
nicht schuld , wenn wir die Fehde nicht vorteil¬
haft für uns beendigen ."

Aehnliches wag 1918 auch die Seele Hinden¬
burgs beim Empfang dieses historischen Ordens
bewegt haben .

Nach der Winterschlacht in Masuren wurde
der Gcneralfeldmarschallzum Chef des 2. Ma¬
surischen Infanterieregiments Nr . 147 ernannt ,
das in den ersten Augusttagen 1914 im Grenz¬
schutz sieben russische Geschütze erobert und sich
im November 1914 in ' der Schlacht bei Lodz
ganz besonders ausgezeichnet hatte. Im August
1915 erhielt das Regiment den Namen : „In¬
fanterieregiment Generalfeldmarschall von
Hindenburg"

. An seinem 79. Geburtstage wurde
der Feldmarschall auch ä la suite des Oldcn-
bnrgischen Infanterieregiments Nr . 91 gestellt,
das

'
er 3 Jahre als Oberst befehligt hatte.

Ans Anlaß des goldenen Militärjubiläums
am 7. April 1916 fand Kaiser Wilhelm II . u . a .
folgende Worte des Dankes für den Felö-
marschall :

„Die Vorsehung hat Ihnen in diesen Kämpfen
bcschicden , die Provinz Ostpreußen vom Feinde
zu befreien und unsere Waffen weit in Feindes¬
land hineinzntragen . Das ist Ihr Verdienstund

dessen wird sich das deutsche Vaterland stets be-
ivnßt fein . Ich aber danke Ihnen von Herzen
für diese Taten , die Ihnen immer unvergessen
bleiben sollen . Sie sind schon jetzt zu einem
Nationalheros des deutschen Volkes geworden .

"
Im Jahre 1917 wurde einer der neuen

Schlachtkreuzer auf den Namen „Hindenburg"
getauft, er sollte leider seine Tüchtigkeit im See¬
kampfe nicht mehr beweisen können , sondern
ruht seit dem 19 . Juni 1919 auf dem Meeres¬
gründe bei Scapa Flow.

Die üeiltschen Staaten sowie die Bundes¬
genossen Deutschlands im Weltkrieg verliehen
dem Feldmarschall ihre höchsten Kricgsanszcich -
nnngen. Besondere Erivähnung verdient hier¬
bei, daß er auch mit dem Großkreuz des bayeri¬
schen Max- JosephS -Ordens , der bisher bestim¬
mungsgemäß nur an Angehörige der bayerischen
Armee verliehen werden konnte , ausgezeichnet
worden ist .

Dem österreichischen Heere gehörte der
Generalfeldmarschall als Oberstinhaber des 69.
Infanterieregiments an , dessen Uniform er dar¬
nach auch zu tragen berechtigt ist .

Großhcrzog Friedrich von Baden
überbrachtc 1915 persönlich , gelegentlich eines
Besuches der Ostfront, dem Feldmarschall das —
und besonders an Nichtbadener — nur sehr sel¬
ten verliehene Großkreuz deS Militäri¬
sch en Karl F r i e d r i ch - V e r d i e n st - O r -
dens , eine Verleihung, die eine ganz besondere
Anerkennung bedeutete .
> Groß waren die Ehrungen , die sonst dem

hochverdienten Führer in Deutschland erwiesen
wurden. Unzählige Städte , darunter auch
Karlsruhe , ernannten ihn zum Ehrenbürger ,
die Gemeinde Zabrze in Oberschlesien nahm
seinen Namen an , alle deutschen Universitäten
verliehen ihm die Doktorwürde ehrenhalber.

Mehr aber als alle diese äußeren Anerken¬
nungen erfreute den Feldmarschall und ehrte
ihn immer wieder das Vertrauen , bas ihm das
deutsche Volk in schwerer Zeit unerschüttert be¬
wahrte und durch daö er schließlich mit der
höchsten zu vergebenden Würde, . der Reichs¬
präsidentschaft , betraut wurde.

Wen» nun heute in Berlin die Vertreter der
Reichs - nnd Staatsbehörden dem Oberbefehls¬
haber der deutschen Wehrmacht in seinen Amts-
ränmcn ihre» Glückwunsch darbingen nnd sich
damit gleichzeitig zum Dolmetscher des deutschen
Volkes machen, dann wird ihnen ein ungewohn¬
ter Anblick geboten werden. Den Raum wer¬
den die Fahnen derjenigen Truppenteile
schmücken , mit deren Geschichte die militärische
Laufbahn des Feldmarschalls ans das engste
verknüpft ist . Tie ruhmreichen Fahnen des
3 . Garde-Regiments zu Fuß grüßen den jungen
Leutnant, der bei Soor , RvSbcritz und Königs-
grätz die Feuertaufe empfing und sich bei St .
Privat und Sedan wie vor Paris weitere Lor¬
beeren holte . Die Fahnen des Oldenburgischcn
Jns .-Regts . 91 ehren ihren alten Kommandeur.
In den Falten jener aber , die die Zeichen deS
2 . Masurischen Infanterie -Regiments fGcncral-
feldmarschall von Hindenburg) Nr . 147 tragen,
rannt nnd rauscht cs von den Taten des
„Siegers von Tannenberg" nnd der „Masurcn-
schlacht".

Durch einen Beschluß des Kabinetts werden
diese Fahnen heute mittag in fPerlichcr Weise
dnrch das Wachtregiment aus dem Zeughaus in
die Wohnung Hindenburgs überführt und da¬
mit dem greisen Feldmarschall eine Ehrung er¬
wiesen , die in der Geschichte des alten preußi¬
schen Heeres nur einen Vorgang hat : den 26 .
Oktober 1890. Damals ließ Kaiser Wilhelm ll.
die Fahnen des Gardekorps, die ihren ständigen
Platz im Berliner Schloß hatten, für diesen
Tag in die Wohnung des Feldmarfchalls über¬
führen. Waren es doch die Fahnen , die der
ruhmgekrönte Feldherr in drei Kriegen und
nngezähltcn Schlachten zum Siege geführt
hatte .

Diese Ehrung wiederholt sich nun heute mit
den Feldzeichen , deren Regimenter dem Feld¬
marschall besonders nahestanden . Als h i st o r i-
s ch e s Zeichen des Sammelns und als
t r a d i t i o n e ll e s Si n nb i Id der Treue
werden sie mit Recht am heutigen Tage den
vornehmsten Platz im Hause des alten Soldaten
einnehmen.
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Aittwoeh/Donnepstag/Fpeitag/Samstag
EXTRA¬
PREISE

Vepkauf
im LIohthoN

Obergarn 1000 m , 4-fach . . Rolle 0.55
Untergarn 1000 m , 2-fack . Rolle 0.25
Haschinenladen 1000 m . . Rolle 0.45
Zeflrwolle . . . 5 Gramm-Knäuel 0 .14
ZeflrwolleinSträngclien , all.Farb . 0.08
Leinenzwlrn 8 Sterne ä, 20 m . . . 0.10
Nähseide 12 Spülchen , sort . Färb . 0.85
Biemen 100 cm . 10 Paar 0.25
Riemen 100 cm . 10 Paar 0.40
Riemen 120 cm . 10 Paar 0.45
Leder -Riemen 100 cm . . . . Paar 0. 12
Gardinenband . Meter 0.08
Gardinenkordel rein Leinen , 7 m 0.22

Kleiderbüsten
für Schneiderinnen , alle Groß,
zum Aussuchen . . 3.- Mk.

Gardinenkordel rein Leinen , 20 m 0.66
Wäscheknöpfe auf Karten , 4 Dtzd . 0.25
Wäscheknöpfo auf Karten , 6 Dtzd . 0.40
Wäschebindeband Kunstseide Mtr . 0.12
Wäschebandschließen Cell ., Dtzd . 0.80
Aermelhalter merz . . . Paar 0 .10 0.08
Strumpfbänder reich garniert 0.45 0.35
Strumpfhalter m . Rüschengummi 0 .25
Sockenhalter . Paar 0.25
Cöperband schwarz,weiß , blau3 8t . 0.18
Halbleinen Band 3 Stück ä 2 m . 0. 18
B ’woll Band alle Breit ., 5 m , St . 0. 15
Nahtband . . 10 m- Rolle 0. 18
Nadelgarnitur mit Schere . 0.95
Nähnadeln 3 Briefe , sortiert . . . 0.10
Haarnadeln groß , glatt , u. gewellt

10 Stück . 0.06
Stecknadeln a . Brief ., 5 Br . ä 100 St . 0. 18

MIM
K& IH

Stecknadeln in Dosen ä 50 gr . . 0. 18
Nadelautomat 50 Nadeln , sortiert 0.28
Nadeldosen mit 20 Nadeln . 0 .08 0 .06
Reißnägel 100 Stück i . Karton . 0. 12
Hosenknöpfe groß u . klein , 12 Dz . 0.28
Patentknöpfe 1 Dtzd . im Karton 0.12
Druckknöpfe rostfrei , 12 Dtzd . . . 0.30
Emaille Pins 5 Briefe . 0 .30
Kopierräder . Stück 0 . 12
Strumpfhaltergürtel . Stück 0.70
1 Posten Taschenmesser St . 1 .00 0.50
1 Posten Scheren Stück 1 .00 0.75 0.45
1 Posten Perlmutterknöpfe

2 Dutzend . . , 0 .20 0 .15 0 .10 0.05
Wolle 100 gr . . . . 1 .50 1 .25 0 .95 0.70
Farbige Wolle sehr preisw ., 100 gr 1. 15

Sortierte Kurzwaren in Düten
Einheitspreise St . 0 . 25 , St . 0 . 50

Mnder-
MlleimiW .

Am Mittwoch , de« 14.
Avril 1326, vormittags
tum 9 Uhr « . nachmitt ,
von 2 lUit a« , findet im
Bersteigerungslokal des
Städtischen Leihhauses ,
Schwanenstr . 6, 2 . St .,
die öffentliche Verstei¬
gerung der verfallene «
Pfänder vom Mo «at
Auaust 192» Nr . 18 «97
vis mit Nr . 2« 985 gegen
Barzahlung statt.

Zur Versteigerung ge¬
langen : Fahrräder , Näh -
mafchiu., Koffer, Schuh-
werk, Herr .- « . Damen -
klcidcr, Wäsche . Stoffe .
Bestecke, Feldstecher,denc u . silb. Uhren ,

Otecher, gol-
_ _ Uhren , Ju¬

welen , Musikinstrumente
usw . tkabrräder «. Näh¬
maschine« kommen Mitt¬
wochs . 2 Uhr mittags ,
jitr Versteigerung .

Das Bersteigerungs¬
lokal wird % Stunde
vor Berfteigerungsbc -
ginn geöffnet . Die Kasse
bleibt an dem Versteige-
rungstage u . am Tage
vorher nachmittags ge-
fchlossen.
Karlsruhe , d. 24. März

1986.
Stadt . Pfandlcibkafle .

Bkennholz-Bersteigerung .
Aus dem Ettlingcr Stadtwald wird LaS von

am Donnerstag , den 8. Avril 1926,vormittags 9 Uhr .aus Distrikt I , links der Alb . Abteilung Unt .Rüvvich , Ob . und Unt . Stcigrain , Kehr. Rotzloch ,Schöllbronncriteig , Hint . Kreuzclbcrg , Psaffen -brnnnen und Krebsbach:
280 Ster buchenes und gemischtes Scheit- und

Prliaelbolz .
8100 Stück Wellen :

nachmittags 2 Uhraus Distrikt II . rechts der Alb . Abteilung Kl.

ntch :
470 Sler buchenes und gemischtes Scheit- undPrügelüolz ,
4400 Stück Wellen.Am Freitag , de« 9. Avril 192« .

_ vormittags 9 Uhr .aus Distrikt V , Hardtwald . Abteilung Forstlach,Tiergarten . Fclöschlaa. Unt . und Ob . Hertel . UnkForlenacker . Plom , Birkbeck . Seebruch , Unt . Haag :
360 Ster buchenes und gemischtes Scheit- undPrüaelbolz ,
400 Stück Wellen.

. Die zur Versteigerung kommende» Lose find
durch Querhölzer kenntlich gemacht und werdenauf Verlangen durch die Forstwarte vorgezeigt.

, Die Stetaerunasbeträge werden gegen Stellungeines zahlungsfähigen Bürgen zinslos bis 18.Juli 1928 gestundet . Für Schuldbeträge über
500 Jl ’ tft Bankbürgschaft oder besonders verein¬barte Sicherheit zu leisten.

Ettlingen , den 8. Avril 1926.Di « Stadtkaffe .

Slatt jeder besonderen Anzeige.
Gott der Allmächtige hat heute vormittag 8»/< Uhr meine

InnigBtgeHebte Gattin , meine treubesorgte Mutter , Schwieger¬mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Katharina Bornhäußer
geb - Häußler

wohlvorbereitet mit den hl . Sterbesakramenten, nach kurzem
Krankenlager im Alter von 07 Jahren in die ewige Heimat
abgerufen.

Ihrer im Gebete zu gedenken , bitten
im Namen der tiettrauernden Hinterbliebenen:

August Bornhäußer
Joseph Bornhäußer

Karlsruhe, Köln , 6 . April 192o
Hie Beerdigung findet Donnerstag, vormittags l/,10 Uhr in

Appenweier von Hauptstraße 267 aus statt .
Trauerhaus : Schützenstrafle78 a, III .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Ein sanfter Tod erlöste am Karfreitag unsere

liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter und Schwester

Frau Anna v . Kilian
geb . Hildenbrand

in ihrem 73 . Lebensjahr von langem , schwerem
Leiden . Wir haben sie , ihrem Wunsche entspre¬chend , in aller Stille bestattet . Ihre Asche wird
in der Familiengruft in Waldshut beigesetzt werden .Freundlich zugedachte Beileidsbezeugungen bitten
wir höflich , zu unterlassen .

Karlsruhe , Basel , den 6. April 1926.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Oberbürgermeister Dr . Fint er und Frau Martha ,geb. v. Kilian
Generaldirektor H. Hockenjos und Frau Anna ,geb. v . Kilian.

Versteigerung .
Donnerstag , 8. Avril , vormitt . 1410 Uhr , ver¬

steigere ich i . A, Bcrnhardstr . 8 tm Hofe des Sve -dttcurs Leo Hübcr :
1komplettes Schlafzimmer , eich ., mit 3teil. Svic -

gelschrank. 1 Kinderbett , 1 Bett . 2 Rotzhaarmatratäcn , Federbetten , 1 Büfett , 1 Schreibtisch, 2 Di -wan . Schranke . Kommoden . Waschkommode , Aus
tüble , darunterziebtisch - , Zimmer - » . Nivvtiichc, Äühl4 und 6 gleiche , Korbmöbel , Liegestuhl, Nachttische .1 Flurgarderobe , Linoleumläuscr und Teppiche.Borhange , schone . Bilder . Spiegel . Ntppsachcn.

} mit Kredenz, Tisch u . 2 Stühle ,1 mod. Gasherd , weiß . Emailherd . Service , Ge¬schirr und Haushaltgegenstände .
ll . Lutrnnnn . Auktionator» Molsltr. 12.

Möbel kommen «egen 11 Uhr zum Ausgebote .

Versteigerung.
Donnerstag , de « 8. Avril , vorm . V- 10 Uhrund nachm, v.8 Tlfir (Mendelssohnplatz 3. 4 . Stock)uerftemEtc i* , m Austrage : 1 Etzz .mmcr (dunkeleichen ), 1 Herrenzimmer (ounkcl eichen ) , 1 Schlaf .Ummer ( ikal. Nutzbaum ). 1 Standuhr , geschnitzteTruhenbank , CbaiselonaueS . Tevoichc, Stühle ,Sessel, Bücherschrank . Nähmaschine , Nippiachen,Baien , Figuren , Dekorationsgegenstände , Bilder ,Gemälde , Perserbrücke , weitzer EmaillcküchcnherdGasherd mit Backofen. Küchengeschirr, Porzellanund vieles anderes mehr .

Karlsruher Auktionshalle
Inh . Mar Sasse » Kronen st r a tz « 9.

An diesem Tage bleiben meine GeichäftsräumeKronenstraße geschloffen_ ® . O
Zmuas-

Mittwoch, d. 7 . Avril
1926, nachmittags 2 Ubr.werde ich in Karlsruhe ,im Psandlokal Herren -
strahc 48, gegen bare
Zahlung im Bollstrek-
kiingSwcge öffentl . ver-
steigern :

1 Motorrad (Eichel) ,
2 Flurlamvcn aus

Messing.
Karlsruhe , den 6. Avril

1926.
Bier . Gerichtsvollzieher .

Frisch eingetroffen echter
Mniiü ) . em
Kiefer, Schiitzenstr. 43.

Tausche meine 8 Zim -
wern ». , l Tr . b . d . Kai-
serstr. zw . Marktplatz u.
Hauptpost in best . Stadt¬
lag« geg . 2 Zimmerwohn ,hier od . ausw . Abfind ,u . Umzugsk . usw. wird
verlangt . Angeb. u . Nr .
8890 ins Taablatt erbet .

Zu tauschen
. Wohnung v . 5
nicru m . Bad . Südwest¬
stadtlage, geg . ein« solchevon 3 Zimmern , od. 8—8Zimmern Auch könnt«ein« 4 Zimmcrwohu . inBaden -Bade » gea . Woh¬
nung von 8—8 Zimmern
getauscht werd . Angeb.mit näheren Augab . unt .Nr . 8877 ins Tagblattb .

Trauerbriefeliefert rasch und in tadelloser Ausführung
Tagblatt -Drackerei , Ritterstr , 1 , Tel 297,1

C. F . Müller
Verlagsbuchhandlung

Karlsruhe i . B.

Baden
Achtzig Naturaufnahmen
Geleitwort von Hermann Eris Busse

Broschiert E 3 .60
Ganzleinen E 5 .—

Ein Büchlein zu beschaulichem Ge¬
nießen . Für alle Freunde und Kenner
des mit natürlichen Reizen so reich
gesegneten Badener Landes eine will¬
kommene Erinnerung , für all die an¬
dern, die ihm zum erstenmal nahen ,
ein wertvoller werbender Wegweiser,
in seiner Umfassungdes Ganzen zu¬
gleich eine Gabe , wie sie bishernir¬
gends geboten wurde . Vom Main bis
zum Bodensee reiht sich Bild an Bild ,
mit feinem Empfinden für die land¬
schaftlicheSchönheitund ihre Eigen¬
artglücklich ausgewählt und technisch

vollendet wiedergegeben.
Zu beziehen durch

alle Buchhandlungen und von uns.

Zuvermieten
» obnimg , ä
nur flCfl. Driuglichkeits -
fartc zu vermieten . An¬
gebote unt . Nr . 8987 ins
Tagblattbüro erbeten .
3 Bitnmmijnuno
gegen Uinzugsveraütung
nach ausivärts abzugcb.
Eilangcbote u . Nr . 8962
ins Tagblattbüro erbet .

1
2 schöne geraum Zim¬
mer t . allererster Lage
d . Kaiserstr a . Markt¬
platz, mit separatEin -
aang , sind sofort
ob . svätcr zu vermiet .
Angeb . unt . Nr . 8980
i . Tagblattbüro erb.

tage » Sogetrauin
zu verm . Frtedenstr . 14,1

Möbl . Zimmer an ruh . ,
solid. Herrn zu vermiet .
Gottesauerstr . 16, vt„ l.

Sdiönmö&l. Zimmer
mit Pension an solides ,
derusötät . Frl . zu verm .
Amalienstratze 26, II .

Freundl. Zimmer
an Schüler od. Schiilcri »
abzugeb. zum 18. April ,
eventuell mit Kost nnd
Beaufsichtiaung .

Porbol,strotze 8» I .
Zu sprechen 3—5 Ubr .

Für 10. Avril gut möbl .
Zimmer an best ., bcruss -
tätigcn Herrn : Lcffing-
stratze 70- , pari .

Miel-Gesuche
Mn möbl. Zimmer
cuentl . ein Wohn - und
Schlaszimm . . von bcaue-
mcm Herrn zu mieten
gesucht . Angeb . u . Nr .
8981 ins Tagblattb . erb.

Kost und Louis
mit Familienanschluß

für 16jLhriacli Schüler
Nähe Helmboltzoberrcal -
ichulc per 19. Slpril ge¬
sucht. Angebote erbeten
an I . Luchenbübl, Solz¬
handluna , Bergzabern
(Pfalz ).

1—4-Zimmer-
Woknung

gef . ver sosort o . 1. Mai
von 2 Personell . Vor «
dringl .-Karte Vorhand.
Instandsetzung ob . Ab¬
findung . Angcb. unter
8949 inS Tagölattbüro .

Zu mieten gesucht bc-
ichlaanabiwcircie
5—6 Zimmermohn .
an guter Lage. Ana« b . u.
Sir . 8886 ins Tagblattb .

Ban-
gesucht ,

für 1 oder 2 Werkstätten
Schreiner oder Maler .

Baufläche 120 gm.
Angebote mit . Nr . 8986
ins Tagblattbüro erbet .

2000 Mark
gegen gute Sicherheit n .
entsprech. Zins möglichst
von Sclbftacber sof . ge¬
sucht. Angcb . u . Nr . 8989
ins Tagblatibüro erbet.

Siingeres Mädchen
tagsüber zur Mithilfe im
Haushalt gesucht . Adr .
zu erfrag , im Tagblattb .

Jüngere tüchtige
Verkäuferin
kath. für Metzgerei
nach auswärts gesuchr

Zu erfragen bei
Weber . Kaiserstr . 71.

falfcfcf Mädchen
für Haus - und Küchen¬
arbeit sos. ges . Nitter -
ftratze 18 , 1 Tr . hoch.

SB9
Junger , tüchtiger

Chailssm .
acl . Mechaniker, Führer¬
schein I , II n . Illd , sucht
Stellung , Angebote u.
Nr . 8984 ins Tagblattb .

Achtung!
Motorradfahrer fii

lohnend . Verdienst . Der
selbe kann selbst rcva -
ricren . Möglichkeit zum
Unterstellen ist vorhan¬den. Angebote unt . Nr .
8963 ins Tagblattb . erb.

Herrenkleider - Reva -
rainrcu jeder Art , gut
und billig . Riede ,
Augartenstratzc 73.

Anfertigung
jeder 9irt

bei billigster Berech¬
nung Garantie iiir
beste Arbeit , lojäbr .
Praxis in Stuttgart
nnd Frankfurt a . M .
Frau M. Decfser
Ptzitivvttr . 28IV

Mühibura

Nr. 136

Sommer-Pferiledechen
in großer Auswahl £ ,
per Stück Mk . 12 .- 10.- 8.-

Große Auswahl
Bettbarchent , Matratzen*

drell , Bettfedern

Arthur BaerSÄ '
gegenüber der Kleinen Kirche

Verkaufsräume nur 1 Treppe bock'

bpulciicrin gesucht.
Für die Leitung unseres neu , u errichtende"

Halbtags - Schülerhorts in der Uhlandschnle iE ,
wir eine gevrüsts Fugendleiterin . Gesuche » ,

bichnften sind bis längstens 15. AprilZcugnisa !. .
uns einzureichen

Stadtschulamt .
Tstcht . Hansschneideri»

cmpf. sich in Nenanfcrti -
gung und Aenderung .

Leffrngstratze 76, V .
Parkcttblocker

werden fachmännisch re¬
pariert u . bist , berechnet.
Karte aenüat .
Sr . GÜltz . Bürstcnmach .,

Waldbornstratze 34.
Junge , kaub. Fra «

nimmt noch Kunde» ».
Wasche « u . Bügel » an .

Hirschstr. 40. Stb . . II .

Berloren
ein Kuabenstiesel in der
Lcopoldstr. Älbzugeb . «cg.
Belohn . Kriegstrabe 180.

Häuser
und Grichäsie vermittell
M . Bniam . Herrenst . 88.

Nuier u . tzeschäite
allerorts , bat stets zu
verkaufen .

Georg Fieisckman».
A naustattr . 9 . Tel . 2724 .

aut erhalten , preiswert
zu verkansen :
Jollnstr . 13 tm Laden .
Z» verk. Plüschdiwan

40 Jl , Büro - Schreibtisch,
fast neu , 48 M, schönes
Vertiko , Betten , Rotz -
haarmatratz ., Federbet¬
ten , Nähmaschine, Tisch ,
Schränke , Stühle , Näh¬
tisch, schöne Flurgarde¬
robe, Svicaclschrank sehr
billig . Fröblub . Uhlano -
stratze 12. Berkst.

1 eilh . öchlaszimmer
1,80 m , Sviegelsckrank ,
weiß . Marm .. sanb. Ar¬
beit, für 580 Jl zu verk.

Teilzablung gestattet.
Emil Kühn, Möbel -

schrcinerei. Oetigbeim .

pisnos
erste Qualitäten , in
jeder Ausfübruna bet
PH . Hotteusteiu Soda .Toiienttralic 21 .

Kein Laden . Bill . Prelle
Zablunaserlcichicruna .

Lrammovlilln
(Solovhon ) mit 18 Plat¬
ten zu verkansen . 2inzu-
sehen zw . 12—2 Uhr bet
Huber , Karlstr . 21 , IV.

Model W . Alt
liefern in prima Qua¬
lität u . hübscher Form
sehr preiswert

Karl Thomc & (£o„
Ätöbclhaus ,

Hcrrenstratze 28,gegcnüb. d . Reichsbank.

Piano .
älteres , aber gut erhal¬
ten , zu verkaufen . An¬
gebote unt . Nr . 8982 ins
Tagdlattbüro erbeten .

Photo-Rpparat
zu verlausen :
_ Stnifctfti'öfec 37, II .

Zu oeikaufen:
1 Mausardcnschrauk . 2t .,

10 m Borbang -Drell ,
1 Partie Rehgeweihc,Elektrtster -Avvarat , De-

ztmal -Wagc mit Gew . ,elcktr. Tischlampe, Reise-
Kamera , 13X18 . Petcr -
und Paulsvlatz 4 , II .
rmmiad. „7,:. ,

--
Sosienstratze 6, II .

(jasoutomntef
werden durch unsere =
arbelter unter Garanw®
billigster Berechnuig
Stand gesetzt.
E. Schmidt& Kons;
Kaiserstr. 209 Hebels ^

Telephon 6440/6441 ^
Aelterer . vierräderig ^

billig zu verkansen :
Kricastratze («k.

Gut erb . Pritschenwaat ^aceian . s. Händler
Garnier , sowie fast
grober Leiterwagen , i ,
Ztr . Traqkr . , weg. PlaF.Mangel billig zu verlÄ
Geibclstratzc 16, 3 . ^Gut erhalt . , «ebrauK
bl . Kinderwagen 0»?«
stenwage» ) bin . zu ver ,Mühlburg . NenreuM
stratze 5 . , — ■*

Junge , saubere Fi ",
nimmt noch Kunde« *
Waschen « . Bügel » Ä,Angebote unt . 2! r . M
ins TaablattbllrocriA .

Gesucht nur guter
Seldeuzylindê

Gr . 88. Preisanacb . X
Nr . 8950 ins Tagbichl. .

Mignon, ,Schreibmaschine, «wkj
unt . Angabe d . Prcü >
zu kanscii gesucht .
geböte unt . Nr . 8988 >"
Tagblattbüro erbeten^

EisWam
ins Tagblatibüro ertL-

Zn kaufen sci «H ,
vol . Büfett od . Bertil?
Schreibtisch, Büchê r^Ehaiselonguc n. -Hl.kommode. Slngeb. n . - --
8988 ins Tagblattb . jg

Gut erhaltener
etllbenwWsi ,zu kaufen gesucht . ANS ,

bote mit Preis unt . ’V
8961 ins Taablattb .^ ö -

Markise .
3,20 ra lang , zu ka>U°
gesucht . Angcb . n.
8932 inS Tagblattb .^

Motonad
zu kaufen gesucht E ,
bar, . . Marke Klotz o5 •
9iSU „ 3—4 PS . iveo-7.

unter Nr . 8934 ins
blattbüro .

Keller-
und Speicherkram , djji

kauft E . S - isrieil'
Speicher . .

Lumpen . Mcffina
fer kauft
Zirkel 5.

iditdben.
Privatunterricht ,

abends , erteilt
Frida Schmid. »Sosienstratze 1 12 . D'

2tn gut bürgerliche!«." ' ‘ Mittag
Abcndii 'ö' ^können einige Fra >>1,1,

billlgen Prclieu te>l«A
men . Slnaeb. u . !>! r . W,
ins Tagblattbüro

Tr
Zur sicheren , hochverzlnsllchen Kepitalsonlose

haben wir vorrätig:
auf eine Reihe von Jahren unkündbare

8% Goldpfandbr. crst . Hypothekenbankenz . Kursv. ca. 991/a%
10 % Goldpfandbr. erst . Hypothekenbanken z. Kurs v. ca. 107 1/2%

Darmstädfer und Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien — Filiale Karlsruhe

Kaiserstraße 76 (am Marktplatz ) ^
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